Donnerſtag, den 28. Mai. 


Die „Krakauer Zei tung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Bierteljährier Abonnementspreis: 
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ungen werden franco erbeten. 


n Dagegen wird ; icani ichi ü i 
lich wieder aufgenommen worden ird jetzt[ vernement und dem mericaniſchen Geſandten, Herrn ſöſterreichiſche Staatsbürgerſchaft wieder zu erlangen. 
auch von anderer Seite beſtätigt, 9 2 Hof Walewski][Lafragua, find auf einige Schwierigkeiten * Sie müſſen alſo bitten 25 die Geſtattung der Rück⸗ 
auf ſeine letzte nach Turin „ER Gr ote in dieſer Dieſe Schwierigkeiten find jedoch nicht von der Art, kehr, und die Staatsregierung hat ſich die Genehmi⸗ 
Angelegenheit die Entgeamund — 55 Cavour er⸗ den günſtigen Erfolg der Unterhandlungen zu gefähr⸗ gung oder Abweiſung der Geſuche von Fall zu Fall 
halten habe, die fo verjabnli and daß der fran⸗ den; die ſpaniſche Regierung iſt mit der von Mexico] vorbehalten. Es iſt ganz natürlich, daß die Regierung 
bei gemiſchten Bezirksämtern in Böhmen ernannt. Jzöſiſche Premier ſich ver" Botſchafter 8 habe, ohne angebotenen Genugthuung zufrieden, verlangt aber, daß ſich nicht vorhinein wollte die Hände binden, und eben 
Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat über Vorſchlag ] Sa 3 uſtelle aron Hübner vor einer definitiven Unterzeichnung des betreffenden] ſo billig als paſſend, daß die reuige, nach dem Vater⸗ 
25 er Gen Ba ger en 1 2 eine Abſchrift diefer Nich a Diplo „gehe der letzt- Vertrages auch noch den Rerlamationen der ſpaniſchen lande ſich ſehnende Emigration der beleidigten Staats⸗ 
1 — 5 dieſer Stelle, Weltprieſter 15 Doltor der Theofage Penaunte kaiſerlich - ih bereit erklärt habe ie befrie- Inbaber von mertcagiſchen Schuldſcheinen Genüge ge⸗ gewalt. und nicht dieſe jener entgegenkomme. Die Be⸗ 
Johann Marel, verliehen. N 0 n „auf deren than werde. Herr. Lafragua hat nun von feiner Re⸗urtheilung ſolcher Flüchtlingsgeſuche geſchieht mit vor⸗ 
Grundlage behufs, Cabinet nach Wi annähernder gierung neue Inſtructionen verlangt. Andererſeits be⸗ waltender Milde, und bisher iſt, wie wir glaubwürdig 
— Pn n de ſcreibt man der . berichten zu richtet man aus Paris, daß die Schwierigkeiten haupt⸗ vernehmen, die Regierung noch nicht in dem Falle ge⸗ 
N N wollen. Vermuthung Tine Bericht d „H., Bh.“ aus ſächlich ihren Grund in Verſtößen gegen gewiſſe Regeln] weſen, ein einziges Anſuchen geradezu abzuweiſen. Viele 
Nichtamtlicher Theil. die es Freiherrn von diplomatiſcher Uſance haben, die man in den Inſtructio⸗ Geſuche, beſonders flüchtiger Magparen ſind bereits 

Krakau, 28. Mai. 


Amtlicher Theil. 


Der Minister des Innern hat einverſtändlich mit dem Zuftiz- 
miniſter den Kreiskommiſſär zweiter Klaſſe, Emanuel Petſch 
v. Petſchendorf und die Bezirksamts Adunkten Joſeph 
Kremla, Franz Kubik und Johann Rineſch zu Vorſtehern 


Hübner mittlerwaeßlichen Forderun an und es ift, da nen des Herrn Lafragua zu finden glaubt. gewährend beſchieden, über andere ſchwebt die Ver⸗ 
die von einer Bificationen ber in pi es Wiener Cabi⸗ Die kürzlich wiederholt von franzöſiſchen Blättern handlung, es waren alſo auswärtige Blätter, welche 
. n, das dorti emont beſtehenden] gemeldete Nachricht, daß die Engländer auf den Bau unſere Regierung, der Härte gegen die politiſche Emi⸗ 
liberalen fin, vier Winde 1 Preßgeſetz mit in⸗ der Euphrat⸗Eiſenbahn verzichtet hätten, wird gration beſchuldigten, ſchlecht unterrichtet. Dieſes Ver⸗ 
1b in gegriffen iſt, gewiß geſtreute Kunde rein von dem Pariſer Correſpondenten der „Hamb. Bh.“ fahren wird, wie geſagt, ſeit längerem gehandhabt, 
aus der Luft ira gegenwartige a ein erfreuliches als unrichtig bezeichnet. Die Abberufung der beiden und es find Bewilligungen zur ſtraffreien Rückkehr an 
Reſultat 50845 n Wiener 6 bel rene zu Ingenieure aus Syrien wird dadurch erklärt, daß ſich] einzelne Perſonen Mn im vergangenen Sahre erflof- 
fügt und den politiſchen Flüchtlingen im Ausland die erwarten. Preſſe Bezug nehmend a auf die pie⸗ die Unternehmer in London von denſelben Erläuterun⸗ ſen; allerdings ſind die humanen Abfichten der Regie⸗ 
i i Er⸗ monteſiſche darauf, von den dorti e Begehren reduzirt gen über die Beſchaffenheit des Terrains und über die] rung, da eine generelle Publication fo wenig angezeigt, 

3 ſich einfach len Beziehungen 10 tigen Blättern eine den eventuellen Schwierigkeiten des Baues geben laſſenſ als ein Generalpardon beabſichtigt war, nur allmälig 

f fü ternaſſene Sprache und . e Länder] wollen. Es ſoll ſogar im Unterhauſe eine Bill zu dem] zur Kennt niß der Betheiligten gedrungen. Auch in 
höchſte Entſchließung, welcher in allumfaſſender ſchran⸗ angemeſ gewiſſenhaftere Ueberwachun ns egierung Zweck eingebracht werden, die Uebernahme der Zins⸗ neueſter Zeit wurden ſpecielle Erleichterungen für reuige 
i N eonimenben Pflicht g der, der erwähn⸗ garantie von 6%, welche die Pforte bereits zugeſagt Flüchtlinge verfügt. Es wird zur Behandlung von Ge⸗ 

bannen will und ſelbſt den Strafbarſten fte reſſ. Jud 0 ichen en verlangen. hat, auch von Seiten der engliſchen Regierung zu ſichern. | ſuchen um unbeanſtandete Rückkehr eine eigene Com⸗ 

dei aufrichtiger Reue die Wohlthat der kaiſerlichen Die ae elge⸗ kommt auf ihre Be⸗ 5 miſſion gebildet, welche ihre Geſchäfte thunlichſt zu be⸗ 
j | au wezif daß die Zurückberufung des Admiral H Wien, 26. Mai. Die „Krakauer Zeitung“] ſchleunigen und mit den Etntralbehörden unmittelbar 

Big ech Iden Geſandten am Hofe zu Kopen⸗ hat (in Nr. 107) die Gründe angedeutet, warum zu verkehren angewieſen iſt. Die Sonne der kaiſerlichen 
agen. aus Anlaß des ofterwähnten anti⸗ſkan⸗ der kaiſerliche Gnadenact vom 8. d. M., gleich den] Großmuth leuchtet mithin auch denjenigen verirrten An⸗ 


kaiserliche Huld nur immer gewähren konnte, iſt ge⸗ hagen € 
dingvifhen Eirculars des Herrn von Scheele erfolgt früher erlaſſenen Amneſtien, ſich auf politische Flücht⸗ kämpfern gegen die ſtaatliche Ordnung, welche für im⸗ 


währt, was das zuverſichtlichſte Vertrauen auf die H 


A ; ügen des Geiftes und fi d zwar i : h en R ! 2 u , ; 

herzigkeit eines mie De * erwarten konnte, 92 on 2 ihm vorgeworfen werden, daß wenn linge nicht erſtrecke. Dieſe ſind gleichwohl bei dem groß⸗ mer mit ihrer heimiſchen Zukunft brachen, indem ſie, 

er: — Beiſpiel ausnahmloſer rückhaltloſer bot ſtand, um ie oe g diefes Atenftites zu 18 fe Sr. Majeftät des Kaiſers, einen] ſich den vaterländiſchen Gerichten durch die Flucht 
it e 5 ö N verb endun 1 zu] Schleier über eine traurige Periode der V it ent N 
endes drache 3 stbndem, er doch verfäumt habe, das Cabinet von zu ziehen, nicht Beige — — 9 —.— 5 


leu 
Gnade iſt gegeben, eig wel ine un⸗ 
t und Nachwelt, eine un 
Herrſchertugenden für Mitwe ie dankbaren und mit 


i rderung für die N 
90 — — oaaſer folgen Völker der Monarchie, 
1 Is vorher, mit noch feſterem Vertrauen 


en Herrſcher ſich anzuſchließen, der dem 


ee über die Anſichten des Herrn v. Scheele Blättern ſeit Monaten eine Menge Fälle zu leſen, in I Wien, 26. Mai. Verfloſſenen Samſtag nahm 
dieſer Frage aufzuklären. Es frägt ſich nur welchen compromittirten Flüchtlingen, beſonders aus das geſammte Perſonale des kaiſ. Juſtizminiſteruums 
Verſendung des Circulars auf dieſe oder die |dem lombardiſch-venetianiſchen Königreiche, die ſtraf⸗ von Sr. Ercellenz dem vormaligen en 6 Miniſter 
al 8 freie Rückkehr in das begegnet gen Some rn er a 15 A 8 Gerichtsho⸗ 
) : Di irgin geweſen, wie es komme, daß dieſer nicht auf Italien allein beſchränkt ſich die genz,ſ ſe aron v. Kraus in feierlicher Weiſe Abſchied. 
Namen Oeſterreich einen ſolchen Glanz gen Reit float, welcher 1 nach der Beste: Met in Grundſatz und in den Details auf alle Kron⸗] Se. Excellenz der Herr Sectionschef Ritter v. Lichten⸗ 
rem ro Rach weiter zu dieſes Actenſtückes, Kopenhagen verlaſſen länder ausgedehnt worden. Wie wir vernehmen, haben] fels führte im Namen der Uebrigen das Wort. Se. 

auf der Bahn des Ruhmes und Ir it Scheele fore nach dem Falle des Herrn von Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät den Maßregeln, welche Excellenz Herr Baron Kraus ſprach den ſämmtlichen 
führen beſtimmt und jo ſehr geeignet! eußiſche Regie- ſſich über orthin zurückgekehrt iſt, mit dem Auftrage, der italieniſchen Emigration die Pforten der Heimat Mitglieder des Miniſteriums für die ihm durch volle 
Die Entſchädigungen, welche 2 75 Provinz Fulda dänischen den Inhalt des fraglichen Circulars bei dem |öffneten, auch rückſichtlich der polniſchen, magyariſchen 2. | ſechs Jahre zu Theil gewordene thatkräftige, eifrige, 
rung an die Bewohner der anbeſſt Verwendung von legenheit; ouvernement zu beſchweren? Dieſe Ange- Flüchtlinge huldreichſt Geltung eingeräumt, und es da- | umfichtige, erfolgreiche und freundſchaftliche Unterſtüͤz⸗ 
für Einquartirung und für zeitwei Zwecken in der Zeit] nur beſti ſomit noch in ein Dunkel gehüllt, das |tirt dieſer kaiſerliche Beſchluß nicht aus ber neueften| zung feinen beſten Dank in tief gerührten Worten aus. 
» 8 ungswirren zu bezahlen hatte, können 1675 Nachrichten aufklären dürften. Uebrigens] Zeit. Ihm zu Folge wird gegenüber von öſterreichiſchen[ Neben den ſeltenen Verdienſten, welche jedes Mitglied 

der kurheſſiſchen Verfaſſungswi Fr. Journ.“ ſchreibt, laſſen Dieselben nicht mehr lange auf ſich warten Flüchtlingen, welche von der Gnade des Monarchen des Miniſteriums auszeichnen, hob er vor allen den 
des Vergleichs mit den Forde⸗ diſche ie Meinung der „Ind. belge“ daß das ſchwe⸗ Gebrauch machen wollen, feien ‚fie italieniſcher oder an | aufopfernden und erleuchteten Beiſtand hervor, welcher 

Wege beabſt Ari ernement Admiral Virgin zu erfegen nicht derer Nationalität, nach gleichen Principien verfahren.] ihm bei feiner ſo wichtigen und ſchwierigen legislato⸗ 
durch einde ſondern die Legations⸗Geſchäfte proviſoriſch Die Folgen ihrer ſtrafbaren politiſchen Handlungen ſchen und Organiſirungsarbeiten von Seite der Herren 
wolle nen einfachen Charge d'affaires verſehen laſſen [werden, innerhalb gewiſſer Schranken, wohlwollend] Sectionschefs Freiherrn von Lichtenfels und von Flieſ⸗ 
außerorde, inſofern unrichtig, als der Admiral ſich in nachgeſehen, die eigenmächtige Auswanderung bedarf fer, jo wie von dem Herrn Hofrath von Kindinger zu 
Schwe entlicher Miſſion in Kopenhagen befand und aber, wenigſtens äußerlich einer Remedur. In dieſer Theil geworden war. An dieſen Dank für die Vergan⸗ 
Geschäften am däniſchen Hofe ohnedies nur durch einen Beziehung iſt es allermindeſtens billig, daß politiſchef genheit ſchloß feine Excellenz die Bitte um eine freund- 
Fürſt ſelbſt nicht au 1 tifchen Beziehungen v. We träger, den Kammerjunker Baron Niels Wild. Flüchtlinge ſich Bedingungen unterziehen, die von po⸗ liche Erinnerung für die Zukunft. Geſtern Mittag ver⸗ 
ind die diplomatiſchen Vezietri t litiſch nicht compromittirten Auswanderern gefordert ſammelte Se. Excellenz Graf Nadasd der neue 


Turiner Hofe und ſi \ kuͤrz⸗ ‚seritedt, vertreten iſt. ht co { \ nelte 
2 hrwöchentlicher Unterbrechung erft Die nterhandlungen zwiſchen dem ſpaniſchen Gou-I werden, fie müſſen Schritte thun Am bie derwülkte Sufligminifter die Herren Sectionschefs, Referenten und 


2 — ” 2 2. — 
fälig nelle ihre Nanfenfüßße ausſtrecken, um die zu⸗ Indem ſie die alten Nationalgeſänge fingen, bewegen | und weite Jacke von einem braungefärbten wollenen 
Feuill ton. greifen it herangeſchleuderten Nahrungstheilchen zu er- ſie ſich bald langſamer, bald schneller im Tact und Jeuge, und bei Wind und Wetter wird Kopf und 


von Toskana im Begriffe, q 
N f eiten 
Piemont vermittelnd einzuſchrei u 8 


derſelben nach me 


de e höher fie ſich am Felſen angeſiedelt haben, mit einigen beſonderen Pas herum, je nachdem die] Nacken von einer Regenkappe bedeckt, aus der nur 
Re ‚Parfamer werden fie natürlich vom Waſſer genetzt, Worte des Geſanges ruhiger oder . e ſind. Mund und Naſe herausſehen. Wir hatten einen hef⸗ 
0 lang tro dent es, daß fie bei ruhigerem Wetter Tage |Ein Vorſänger beginnt jede Strophe. treiſch Br tigen Wind gegen uns, dennoch brachten uns die kräf⸗ 
Blätter aus dem Ta ebuche einer Gehäuſe 15 liegen müſſen. Sie ſchließen dann ihr] der Mädchen waren unangenehm it — e und] tigen Ruderſchläge ſchnell vorwärts. Ich hatte nie 
Reiſe nach den arör. Wellen + icht zu und warten in Geduld auf einen |contraftirten zum Theil auffallend FE zarten hüb⸗ geglaubt, daß man im offenen Boote über ſolche Wogen 

reibenden Wind. ſchen Geſichtern. Hier in Faroe, blieb er alte nor- paſſiren könnte, doch verliert man jede Furcht bei der 

Am 28 . en.) ; ill] Pferd zweiten Feiertage bot mir der Syſſelmann ein] männiſche Stamm fo völlig rein 9° ieben, ſollte man] großen Sicherheit, welche die Leute zur Schau tragen. 

m 28. April. Das Ofterfeft habe ich ſehr ſti eint einem Spazierritt an. Herr v. Tilliſchf nur blondes Haar und blaue Augen eee da man] Als wir um Oſterde bogen, mußten wir durch einen 
verlebt. Am erſten Feiertage ſah ich faſt Niemand. wenn ic war, ich würde eben ſoviel Vergnügen haben, dieſe als das Erbe jener Race een pflegt. Dem] ſtarken Strom und durch eine Art von Brandung, 
Ich ging am Fort vorbei an den Strand, wo die Bran⸗ nicht 49 mich auf eine Kuh ſetzte, allein das hielt mich fiſt nicht fo; die ſchönſten Mädchen find brünett und unter] deren Schaum man ſchon eine halbe Stunde vorher 
dung heftig rauſchte. Es war eine eigene Muſik. etwas eie den winzigen Klepper zu befteigen. Er warden Männern find nicht wenige mit faſt schwarzen | geſehen hatte. Es hätten einem die Haare dabei zu 
Wenn man recht aufhorcht, unterſcheidet man, wie jede Es was a „paſſirte Brücken und Stege nicht gern. Augen und Haar. f ’ Berge ſtehen mögen, aber die Ruderer, zwei Schläge 
Woge mit einem beſonderen Tone ſich heranwälzt; er uf geb aher Lein angenehmer Ritt, ſolange wir uns Am Mittwoch begleitete ich den Herrn v. Tilliſchſin der Secunde machend, trieben das Fahrzeug mit 
wenn ſie ſich überſteigt und in den blendend weißen 2180 ante Wege befanden. Höchſt intereſſant auf einer Fahrt nach Claksrig auf Bordon. Gehörig] Jauchzen und Jubeln hindurch. Sie leisten Unglaub⸗ 
chaum auflöſt, giebt es ein wirres Durcheinander für Be aber, als der Weg aufhörte und es in dem verpackt ſaßen wir um 7 Uhr in dem Achtmannfahrer. liches; nachdem ſie ſich vier bis fünf Stunden unab⸗ 
Aug’ und Ohr. Ich hörte lange dieſem Concert zu 5 benden halb felſigen Terrain vorwärts ging. Die Boote werden nämlich nach der Zahl der Ruderer] läſſig bewegt, find. fie noch eben fo friſch wie zu An⸗ 
= batte dabei noch meine Betrachtungen über die d bar tem Kopfe ſuchte das Thier den ſicheten benannt. Gewöhnlich, auf kleineren Reifen, hat man fang und ſie haben ſich zwiſchendurch nur mit einem 
a u. 2 gerade im ärgſten Wogendrange ſich anſie⸗ Pf chte nabe ſumpfige Stellen, fo ſtand es ſtill und vier Ruderer, von denen aber jeder nur ein, und zwar Schluck Waſſer und etwas Brot, ges t. Noch vor 
halb 5 die Balanen oder Mierrecheln die ober⸗ ma e 5 em es umher geſpäht, einen Umweg. Dieſe ein leichtes, ſchmales Ruder führt, nicht zwei, wie in] zehn Jahren war der größte Thei 5 mannlichen Be⸗ 
freilich nie andes, bis zu dem das Waſſer in der, hier pie Die mit voller Sicherheit die nicht practicab⸗[der Regel in den ſüdlichen Meeren. Die Bekleidung völkerung der Hauptinſel r e em Branntwein⸗ 
. einen kommen eintretenden Ruhe, einnehmen In 28 bis 8 ich es einmal mit Gewalt vorwärts trieb, der Männer, wenn fie zur See ge * iſt uniform und] trunke ergeben, ſeitdem, 15 t von den däniſchen 
mit doppelter Ten Gürtel bilden. Allerdings find fi ſan n Abend u. Gurt in den Voden. ſehr zweckmäßig, ſofern mar ze ſind bedacht waſſerdiche Beamten gefüfteser Sund ztrerein die beften 
Fläche an den 8 ale geſchützt und ſind mit breiter bart it end ſah ich dem Farbiſchen Pie zu. Die|ten Schuhen abficht. Die Füße & bedeckt von einem, Früchte getragen. 75 a zwiſchen Oſteroe und 
nur dem Apel gewachſen und ſo trotzen ſie nicht Luſtbarkeit war in einer dunklen Stube. Die Tänzer auch zwei Paar dicken wollenen trümpfen; wollene Bardoe gewährte En. ahrhaft großartigen Anblick. 
gar die Forteriſt der Wogen, fie verdanken ihm ſo⸗ und Tänzerinnen ftehen Hand in Hand im Kreiſe, nicht ſchwarze Hosen reichen bis an die Waden. Ueber einer Ich mußte es 175 . n, worauf man mich ſchon vor⸗ 
enz, indem fie. beim Zurückweichen zul ſtreng in bunter Reihe, auch Kinder zwiſchen unter. loder zwei wollenen Unterjacken ſitzt eine ſehr bequeme! bereitet. hatte, aß trotz der geringen Entfernung die 


Concipiſten in feinem Cabinete, und nachdem er auf 
die kurze Anrede des Herrn Sectionschefs Freiherrn v. 
Lichtenfels in kurzer und bündiger Weiſe verſichert hatte, 
daß er ganz im Sinne der von ihm übernommenen 
Inſtitutionen dieſelben auch in Zukunft leiten werde, 
fand die Vorſtellung der einzelnen Mitglieder des Mi⸗ 
niſteriums ſtatt. — Heute Vormittag hatten die Mit⸗ 
glieder der kaiſ. Academie der Wiſſenſchaften 
in ihren Claſſen die Vorbeſprechung für die morgen zu 
wählenden Mitglieder. Uebermorgen wird dann die 
Wahl des Herrn Präſidenten und Vicepräſidenten ſtatt⸗ 
finden. Die Wahl der beiden Herren Secretäre fällt 
nach den Statuten erſt auf das nächſte Jahr. Dem 
Vernehmen nach hat man ſich auch in dieſem Jahre 
wieder das Verſprechen gegeben, über die einzelnen Can⸗ 
didaten nichts bekannt werden zu laſſen, bis deren 
Wahl durch Se. Majeſtät den Kaiſer beſtätiget ſein 
würde. — Nach Briefen, welche heute hier von Verona 
einliefen, ſollen ſich die argen Befürchtungen, die ſich 
an die erſte Nachricht von dem Unglücke, das Se. Ex⸗ 
cellenz den Feldmarſchall Grafen Radetzky traf, nicht be⸗ 
ſtätigen. Es wird heute mitgetheilt, daß Se. Excellenz 
beim Hinausbegleiten einer Dame, wobei er ſeines Stockes 
vergaß, über die umgeſchlagene Ecke eines Teppiches 
geſtrauchelt ſei. Se. Majeſtät der Kaiſer fühlten ſich 
durch dieſe Nachricht tief ergriffen und es wird täglich 
zu wiederholten Malen nach Ofen über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des greifen Helden telegraphirt. Wenn et⸗ 
was noch das allgemeine Bedauern über dieſen Un⸗ 
glücksfall zu erhöhen im Stande geweſen wäre, ſo war 
es der Umſtand, daß man Se. Excellenz bei Gelegen- 
heit der Säcularfeier des Thereſien-Ordens in Wien 
zu ſehen hofft, eine Hoffnung, welche nun natürlicher 
Weiſe nicht in Erfüllung gehen wird. : 


Wien, 26. Mai. Die däniſche Antwort 
vom 13. dieſes auf die letzte Forderung der deutſchen 
Mächte iſt von mehreren Seiten etwas mißtrauiſch auf⸗ 
genommen worden. Man beſorgte, daß dadurch den 
Beſchwerden der Herzogthümer keine reele Abhilfe ge⸗ 
währt werde, Oeſterreich und Preußen in ihren Hoff⸗ 
nungen, daß ihre Verwendungen in Kopenhagen auch 
ohne ein Zurückgehen an den deutſchen Bund zum Ziele 
führen möchten, ſich in einer gefährlichen Täuſchung 
befänden. Die Fortſetzung der directen Verhandlungen 
zwiſchen Dänemark und den deutſchen Großmächten 
erſcheint von dieſem Standpunkte aus als eine Ab⸗ 
ſchwächung der Handhabe gegen Dänemark in der an⸗ 
gedrohten Bundesvorlage. Was zunächſt den letzteren 
Punkt betrifft, ſo iſt dagegen bemerklich zu machen, daß 
die Bundesinſtanz durch das gegenwärtige Arrangement 
keinen Abbruch erleidet, vielmehr in ihrer Wirkſamkeit 
begünſtigt wird. Das Zugeſtändniß der noch in die⸗ 
ſem Sommer anzuordnenden Berathung mit den Pro⸗ 
vinzialſtänden, bildet, weit entfernt den Inhalt der 
Frage zu erſchöpfen, nur einen Ausgangspunkt ihrer 
Erledigung. Die Bundesverſammlung bleibt nach wie 
vor die entſcheidende Inſtanz, mit dem einzigen Unter⸗ 
ſchiede, daß ſie bei fortgeſetztem Wiederſtande Dänemarks 
ſchon jetzt hätte interveniren müſſen, während ſie in 
Folge der Entſchließung Dänemarks, mit den Ständen 
der Provinzialverfaſſung weiter zu unterhandeln, ihren 
Schiedsſpruch bis zur Kenntnißnahme des Reſultates 
dieſer Unterhandlungen vorbehält. Mit der den Stän⸗ 
den hierdurch gegebenen Gelegenheit, ſich über die Mo⸗ 
dificationen ihrer ſtändiſchen Rechte unter Bezugnahme 
auf den dermaligen Verfaſſungszuſtand Dänemarks zu 
äußern, wird die Bundesinſtanz nicht umgangen, ſie 
gewinnt dadurch ſelbſt eine Gelegenheit auf dem in der 
Wiener Schlußacte bezeichneten Wege, über den Ver⸗ 
faſſungsſtreit der Herzogthümer in ihrer Eigenſchaft als 
deutſche Bundeslande Kenntniß zu erlangen. Die frü⸗ 
her für dieſen Zweck eröffneten Wege bleiben davon 
ganz unberührt und Oeſterreich und Preußen haben es 
jederzeit in der Hand, dem von ihm ins Auge gefaß⸗ 
ten Ziele durch eine gemeinſame Vorlage beim Bun⸗ 
destage näher zu treten. Vorläufig liegt dazu kein 
Anlaß vor, da die däniſche Antwort vom 13. allen 
Anſprüchen der auf Grund einer gemeinſamen Abrede 
zwiſchen Berlin und Wien durch mündliche Mittheilung 
an die betreffenden däniſchen Geſandten nach Kopen⸗ 
hagen gelangten Eröffnungen genügt. Letztere ging 
von der Ueberzeugung aus, daß die von Herrn von 
Bülow nach Berlin und Wien gebrachten umfangreichen 
Auseinanderſetzungen die gewünſchte Genugthuung nicht 
gewährten, und ſtützten auf die daraus hervorblidende 


nördlichen Infetn der kleinen Gruppe einen entſchieden 
anderen Charakter, als die ſüdlichen haben. Sie ſind 
höher, teiler, noch unwegſamer, fallen noch jäher gegen 
das Meer ab, ja das Klima auf ihnen iſt ein ganz 
anderes, viel rauher, indem an ihnen die gewaltigen 
Nord⸗ und Nordoſtſtürme ſich brechen. Und da der 
Menſch in der ee von feinen Umgebungen ab- 
hängig iſt, zumal der Faringer, der fo feſt an feinen 
Felſen gekettet, ſo kann man ſich nicht wundern, den 
oben berührten Gegenſatz auch in den Bewohnern der 
Inſeln wiederzufinden. Der feinere Beobachter wird 
bald wahrnehmen, wie . ewohner von Bordoe, 
Videroe, Srinoe von harterem, ernſterem Weſen iſt 
als der leichtere und lebensluſtigere Sandoeer und 
Suderoeer. alf een Wi 

Nach zwölf Uhr gelangte i die Bucht von 
Claksrig. Die hoben Inſelberge, ringsum —— weiß 
von friſch gefallenem Schnee. In dem großen, ruhi⸗ 
gen Becken lag nur das Schiff, das mich von Kopen⸗ 
hagen hergebracht, am Ufer traten nur einige größere 
Regierungsgebäude hervor, ſonſt erſchien Alles feinſam 
und unbelebt. Eine recht nordiſche Landſchaft! Capi⸗ 
tän Dahl bewirthete uns an Bord, dann beſuchte ich 


einige nahe liegende Höfe, wo ich die Bewohner, 
Manner ſowohl wie Frauen, meiſt mit Spinnen und 


Weben beſchäftigt fand. Die Landesſprache ift ein dem 


Jsländiſchen ſehr nahe ſtehender Dialekt, die Meiſten ſind. 
prechen jedoch noch däniſch, von dem ich ſoviel erlernt, dreien, welche jährlich in die 


Geneigtheit für eine andere Verfahrungsweiſe nur einen 
letzten Verſuch, durch ein freundſchaftliches Einverneh⸗ 
men mit Dänemark die ihrerſeits beabſichtigte Reguli⸗ 
rung einzuleiten. Ob und in wie fern dieſem Vor⸗ 
haben durch die in Rede ſtehende däniſche Antwort ge⸗ 
nügt iſt, läßt ſich für jetzt noch nicht überſehen. Jeden⸗ 
falls darf dieſer Abſchluß inſoferne als ein beftiedigen⸗ 
der bezeichnet werden, inſofern der formellen Seite der 
Frage im dieſſeitigen Sinne genügt und ihre materielle 
Entwicklung nach Maßgabe des erwähnten Termins 
nur für einen Zeitraum vertagt iſt, der unter allen 
Umſtänden abzuwarten war, da die Erledigung die 
Berufung der Stände nothwendig vorausſetzt. 


11. Mailand, 22. Mai. Die letzte Soirce bei 
Sr. kaiſerl. Hoheit iſt beſonders glänzend ausgefallen. 
Die Herren erſchienen im ſchwarzen Frack und weißer 

alsbinde; die- Damen, in reizenden Toiletten, waren 
noch zahlreicher als das erſte Mal; auch der Bürger⸗ 
ſtand war diesmal ſtark vertreten. Unter den Gelade⸗ 
nen befand ſich auch der hohe Clerus mit dem Erzbi⸗ 
ſchofe Grafen von Romilli an der Spitze. Der liebens⸗ 
würdige Prinz entzückte Alles durch ſein zuvorkommendes 
huldvollfreundliches Benehmen. Zuerſt ward von der 
franzöſiſchen Schauſpielergeſellſchaft unter Leitung des 
Herrn Meynadier ein ländliches Vaudeville unter dem 
Titel „Roſe des Bois“ gegeben, hernach begab ſich 
die Geſellſchaft in einen andern Salon, um Erfriſchun⸗ 
gen einzunehmen; ſodann hatte Eufroſina Bordet die 
Ehre, mit wunderbarer Präciſion zwei Fantaſien von 
Vieurtemps auf der Violine zu executiren. Eine Bluette 
„La ligne droite“ beſchloß den Abend. — Nach den 
neueſten Verfügungen wird die erzherzogliche Kanzlei 
vorläufig Mailand nicht verlaſſen. — Der Heldenmar⸗ 
ſchall, Graf von Radetzky, welcher hier übermorgen 
hätte ankommen ſollen, kann jetzt nicht mehr Verona 
verlaſſen, da er das Unglück hatte, ſich im Zimmer am 
Oberſchenkel das Bein zu brechen, als derſelbe die 
Gräfin von Wallmoden begleiten wollte. Als die dies⸗ 
fällige telegraphiſche Depeſche hier anlangte, ſo wurde 
ſelbe alſogleich nach Monza weiter telegraphirt, wohin 
ſich der Erzherzog auf einige Tage begab. Augenblick⸗ 
lich wurde der höͤchſte Befehl an den Admiralitäts⸗Ad⸗ 
jutanten, Grafen v. Hadik, zurücktelegraphirt, unver⸗ 
züglich den Heldenmarſchall in Verona im Namen des 
durchlauchtigſten Prinzen zu beſuchen. Graf v. Hadik 
vollzog ungeſäumt den erhaltenen Auftrag und iſt heute 
Nachmittags ſchon zurückgekehrt. Leider dürfte in Folge 
des erwähnten Bruches am linken Schenkelbeine das 
Leben des verehrungswürdigen hochverdienten Helden⸗ 
greiſes in großer Gefahr ſchweben. (Die neueſten 
Bulletins lauten beruhigend. D. Red.) — Die Marine⸗ 
Referenten begeben ſich in einigen Tagen nach Venedig. 
— Graf Archinto wird nicht, wie der Correſpondent 
der „Allg. Ztg.“ irrthümlich meldete, anläßlich ſeiner 
Miſſion in Brüſſel einen großen Prunk entfalten, ſon⸗ 
dern ganz einfach die übliche Formalität erfüllen, welche 
nur wenige Minuten in Anſpruch nimmt, und wozu 
ſchon vom betreffenden Hofe die nöthigen Wagen 
u. ſ. w. herbeigeſchafft werden. Uebrigents konnte es 
dem Geheimen Rathe Archinto um ſo weniger ein⸗ 
fallen, jetzt mit dem Fürſten Eſterhazy in pomphaf⸗ 
ten Aufzügen zu wetteifern, als es ſich dermalen um 
keine Krönungsfeierlichkeit, ſondern blos um die Wer⸗ 
bung der Hand einer Prinzeſſin handelt. — Graf 
Giacomo Medolago Alboni, in deſſen Hauſe zu Ber⸗ 
gamo Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät auf der letzten 
Triumphreiſe abzuſteigen geruhten, erhielt nun als kai⸗ 
ſerliches Geſchenk eine ſehr werthvolle goldene Doſe, 
geſchmückt mit dem Bildniſſe des Monarchen, und mit 
Brillanten geziert. Die ganze Arbeit iſt eben ſo ge⸗ 
diegen als geſchmackvoll. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. Mai. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät haben dd. Ofen am 23. d. M. an Se. kaiſerliche 
Hoheit den durchlauchtigſten Herrn Erzherzog General⸗ 
Gouverneur von Ungarn das nachſtehende Allerhöchſte 
Handſchreiben allergnädigſt zu erlaſſen geruht: 

„Lieber Herr Vetter Erzherzog Albrecht! 

Im Verfolge der mit Meiner Verordnung vom 12. Juli 
1858 mehreren Perſonen ertheilten Nachſicht des aus »nlaß der 
Empörung im Königreiche Ungarn und im Großfürſtenthume 
Siebenbürgen in den Jahren 1848 und 1849 kriegsrechtlich ver⸗ 
hängten Vermögens ⸗Verfalles, finde ich m verordnen, wie fol 

1. Das kriegsrechtlich in Verfall geſprochene und im Beſitze 


um mich allenfalls deutlich zu machen. Die gewöhn⸗ 
liche Frage der Leute iſt nach dem eben losbrechenden 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege. Da in den Franzoſen⸗ 
kriegen die Farör eine Zeit lang von den Engländern 
beſetzt waren, ſo hegten ſie auch jetzt, bei einer ſehr 


unbeſtimmten Vorſtellung über die Dinge draußen, |fi 


nicht geringe Beſorgniß vor einer Invaſion. 
Die Rückfahrt nach Thorshaven war ſehr unange⸗ 


nehm; es ſchneite wie im härteſten Winter. Auch die 


Ruderer ſchienen ihren gewohnten Humor verloren zu fis 


haben und hieben ſtumm und mit ernſten Mienen 
unter der Regenkappe vorlugend in die noch immer 
ungeſtümen Wellen ein. 22 
Am 17. Mai. Zwiſchen einigen ſchönen Tagen, 
welche an den geſchützten Stellen das Grün hervorge⸗ 
trieben, haben wir meiſt ſehr unfreundliches Wetter 
gehabt, was jedoch mich, der ich mich in Wolle und 
eine zwar ſehr unſchöne aber deſto praktiſchere Matro⸗ 
ſenjacke hülle, nicht von kürzeren und weiteren Aus⸗ 
flügen abhält. Die Ankunft eines franzöſiſchen Kriegs⸗ 
kutters hat einiges Leben in das ſonſt fo ſtille Thors⸗ 
haven gebracht. Es machte mir vieles Vergnügen, 
mich allen den mit großer Pünktlichkeit und Etikette 
vor ſich gehenden officiellen Viſiten und Gegenvifiten 
anzuſchließen, die aber ſehr bald in einen freundſchaft⸗ 
lichen Verkehr mit Dejeuners und Diners übergegangen 
Das Kriegsſchiff iſt eines von den zweien oder 
Gewäſſer von Island ge⸗ 


des Staates . wird in dem Stande, in wel- 
em ſich daſſelbe zur Zeit d 
e Ir 7 noch nicht bezogenen Früchte und Renten, 


rundbeſitzern zugeſicherte Entſchädigung, } 
ve Be 18 a ge Sentmäbig ausgemittelten Entſchädi⸗ 
gungs⸗Capitale entfallenden und 
ordnung zu berechnenden Rente, 
dehnung Meiner Verordnung vom 
Perſonen ausgefolgt: 


laß der e wegen 
aber auch wegen anderer, nicht in N 
8. Mai 1857 x verziehenen ſtrafbaren Handlungen kriegsrechtlich 
verurtheilt worden find, und ſich wegen dieſer letzteren gegenwär⸗ 
ti 
Snlande in Haft befindlichen Individuen des 
ſo wie 


befinden, denen jedoch die Nachſt 
noch nicht zu Theil geworden iſt. 


; ; ; inkü Man enen 
bisher eingefloffenen reinen Einkünfte aus confiscirt geweſ l 
Gütern zum Beſten des Landes und ſeiner Bewohner verwen 
det werden. 


während der Revolutions - 8 
erhalten, und dieſelben nur zum Theile oder wegen der obwal- 
tenden Hinderniſſe überhaupt nicht verechnet haben, 
nungslegung aus Gnade gänzlich nachzuſehen. 


das Erforderliche zu veranlaſſen, I 0 ! 
zu treffen, daß das Verfalldvermögen, hinſichtlich deren die Nach⸗ 
ſicht des Verfalles ertheilt iſt, und das Hinderniß unverrechneter 
Aerarial-Vorſchüſſe der Ausfolgung nicht mehr entgegen ſteht, 
den Betheiligten übergeben werden. 


gerichtlichen Concursabhandlung befindlichen Maſſen, rückſichtlich 
welcher die Vertretung durch die Finanz; 
hören hat. 


chluß jeder Rechnungslegun ö 
7 für die Zeit set Dee Uebernahme, ſowie mit Ausſch us 
jeder anderweiten Gewährleiſtung des Staates und unter Auf⸗ 
rechthaltung der von der Staatsverwaltung während des Be⸗ 
ſitzes in Bezug auf 
lichkeiten, zu erfolgen. 


den Unkoſten einer neuen Proceßführung 


nunmehr zurückzuſtellenden Vermögensmaſſen bei den delegirten 
Be rn der Pefter- und Hermannftädter Landes- 


ſulate die Weiſung erhalten, Bittgeſuche folder Perſonen um 


digſt zu bewilligen geruht, daß die von der Nagy⸗Kö⸗ 
den Namen Allerhöchſtihrer Majeſtät der Kaiſerin füh⸗ 


t: 8 


der Uebergabe befinden wird, und 


ndlich auch die für die aufgelaſſenen Urbarialitäten den übrigen 
ch mit dem Anſpruche auf 


vom Tage dieſer Meiner Ver⸗ 
aus Gnade, in weiterer Aus⸗ 
12. Juli 1856, folgenden 


divid Fivilſtandes, welche aus An⸗ 
Individuen des Civ 6 0 a 
Handſchreiben vom 


a) Allen jenen 


einem 


i i t befinden, — allen ſich gegenwärtig im 
im Inlande in Haft beſt a m 

bereits a t im Inlande ſich 
b) allen Jenen, welche bere HA — Haß dend, Sonfscation 


Uebrigens iſt es Mein Wille, daß die in den Staatsſchatz 


2. Finde denjenigen Perſonen dieſer Kategorie, welche 
8 — u aus Staatskaſſen & 


die Rech- 
Es iſt daher 


der bezüglichen Vorſchußſummen 


einerſeits wegen Abſchreibun 
0 und andererſeits die Einleitung 


3. Dieſe Gnadenbewilligung erſtreckt ſich auch auf die in der 


Dieſe gnadenweiſe Rückſtellung jener Maſſen hat, mit Aus- 
— f . Seite Meiner Verwaltungs 


ſolche Maſſe eingegangenen Rechtsverbind. 


Damit einerſeits die Inhaber ſolcher Anſprüche, welche auf 


dem adminiſtraliven Wege die Liquldirung nicht ausgetrage 


dern der gerichtlichen Entſcheidung überwieſen wurden, von 
ſondern der gerichtlich ſcheidung bewahrt werden, und 


andererſeits bereits gefällte Urtheile nicht gefährdet und rückſichtlich 
dem diesfalls vorgeſchriebenen Inſtanzenzuge nicht entzogen wer⸗ 
den, finde Ich zu beſtimmen, daß jene Proceſſe, welche rückſicht⸗ 
lich Ile Anjprübe auf die in den Verfall geſprochenen und 
und be⸗ 


üglich Oberlandes⸗Gerichte, nach den Beſtimmungen Meiner 
3 vom 20. 15 1851 und vom 23. März 500 
bereits anhängig ſind, bei dieſen Gerichten fortgeführt werden, 
wenn nicht beide ftreitende Parteien ſich font darüber ae e 
daß die anhängigen Rechtsſtreite bet den ordentlichen Gerichte 


fortgeſetzt werden. 
4. In Betreff derjenigen, kriegsrechtlich verurtheilten e 


welche noch landesflüchtig find, haben Meine Miffionen und 


Rückkehr, ſowie um Nachsicht der Strafe und des über fie kriegs. 
rechtlich verhängten Vermögens⸗Verfalles anzunehmen. 

Ueber dieſe Geſuche behalte Ich Mir vor, zu entſcheiden, ob 
und inwieferne die Beſummungen Meines gegenwärtigen Gna⸗ 
denaktes auf die Geſuchſteller ausgedehnt werden können. 

Meine Miniſter des Innern, der Finanzen und der Juſtiz 
erhalten Wi den Auftrag, dieſer Meiner Anordnung ge⸗ 
mäß das weiters Erforderliche zu veranlaffen. 

Ofen, am 13. Mai 1857. 
: Franz Joſeph, m. p. 

Seine k. k. Ap oſtoliſche Majeſtät haben in Jaß⸗ 
bereny fünf minder gravirten Sträflingen, in Szegedin 
dreien, in Ketskemet einem die Strafe ganz und einem 
theilweiſe aus Allerhöchſter Gnade nachzusehen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller: 
höchſter Entſchließung vom 23. Mai l. J. Allergnä⸗ 


röſer helvetiſchen Gemeinde neuerbaute Mädchenfchule 


ren und „Eliſabethen⸗Schule“ genannt werden dürfe. 

Den letzten Nachrichten aus Verona zufolge, hat 
ſich im Befinden Sr. Exc. des Marſchalls Radetzky 
keine auffallende Aenderung ergeben. Der Marſchall 
erträgt nicht nur die Schmerzen mit der größten Ruhe, 
ſondern er ſcheint auch über ſeinen Zuſtand nichts we⸗ 
niger als ängſtlich zu ſein. So ſagte derſelbe am an⸗ 
deren Tage nach dem Unfall zu ſeinem Adjutanten: 
„Nun, ſechs Wochen werde ich wohl zu thun haben, 
bis ich wieder auf bin.“ Die herzliche Theilnahme, 
die ſich in allen Schichten der Bevölkerung, vornehm⸗ 
lich aber bei der ganzen Armee für den hochverehrten 
Helden kund gibt, iſt eben ſo groß als wahrhaft rüh⸗ 
rend. Feldmarſchall Graf Radetzky ſteht dermalen im 
wei und neunzigſten Jahre ſeines ruhm- und thaten⸗ 
reichen Lebens. b 


ſchickt werden zur Beaufſichtigung, refpective zum Schutz 
der zahlreichen franzöſiſchen Fahrzeuge, welche zugleich 
mit einer ganzen Flotte von Engländern, Holländern 
und Dänen um Island herum dem Dorſchfange ob⸗ 
liegen. Die zwei bedeutenderen Fangplaͤtze dieſer Fiſche 
ind bekanntlich die norwegiſche Küſte, beſonders in der 
Gegend der Loffoden, und die Bank von Neufundland. 
Nachmittags war ich in des Syſſelmanns Beglei⸗ 
tung auf der Vogeljagd. Wir erlegten einige Auſtern⸗ 
iſcher (Haematopus ostralegus) und Lummer (Uria 
grylle), welche letztere Sonneva mir braten ſoll. Eine 
Baſſangans (Sula alba) ließ uns leider nicht zum 
Schuß kommen. „Dieſes Thier, welches unter andern 
an der ſchottländiſchen Küſte den berühmten bass rock, 
unweit Edinburg, ſich zum Brüteplatz erkoren, wo ſie 
dann in ſolcher Menge beiſammen ſind, daß der Felſen 
ganz von ihnen bedeckt wird, niſtet merkwürdiger Weiſe 
nur auf einer einzigen der ſiebzehn Farörinſeln, aber 
hier regelmäßig und ſeit unvordenklichen Zeiten. Und 
dieſes Factum hat die fo gern Sagen ſpinnende nor⸗ 
diſche Phantaſie mit einem andern zu einer artigen 
Sage verwoben, dem nämlich, daß alljährlich an der 
Küſte von Suderd ſich mehrere Individuen einer Wall“ 
ſiſchart, des ſogenannten Döplings (Chaenocetus 
rostratus) einfinden und ſeit Jahrhunderten einen nu 
unbeträchtlichen Ertrag abwerfen. 
Auf morgen haben wir mit 


den Franzoſen eine 
große Jagdpartie verabredet. 


eldvorſchüſſe Kö 


Procuraturen aufzug 


Berichten aus Ungarn zufolge ſind Ihre Maje⸗ 


ſtäten fichtlich gerührt und ergriffen von dem überwäl⸗ 
tigenden Ausdrucke wahrer Liebe und wirklicher Ver⸗ 
ehrung, dem Allerhöchſtdieſelben allenthalben begegnen 
und geben ſich ganz dem ſüßen Gefühle hin, Beherr⸗ 
ſcher, Beglücker dieſes biederen Volkes zu ſein, und 
mehr als einmal fol Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſich 
geäußert haben: „daß dieſer Tag alle Erwartungen 
übertreffe, und daß Sie nur das Eine bedauere, ſich 
noch nicht perſönlich mit Ihren lieben Ungarn in der 
Landesſprache verſtändigen zu können.“ Die „Preſſe“ 
fügt dieſer Aeußerung noch eine weitere, ergänzende 
Nachricht hinzu, daß Ihre Majeſtät nach Allerhöchſt⸗ 
deren Rückkehr nach Wien „ſogleich Ungariſch zu ler⸗ 
nen beginnen wird, um das naͤchſtemal, was, fo Gott 
will, nicht lange auf ſich warten laſſen wird, mit Ihren 
Ungarn ungariſch reden zu können. 


Frankreich. 

Paris, 24 Mai. [Tagesbericht). Die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Ausſchuſſe des geſetzgebenden 
rpers und dem Staatsrathe über den Geſetzentwurf 
wegen Verlängerung des Bank-Privilegiums 
ſind jetzt endlich ſo weit gediehen, daß an der Abſtim⸗ 
mung noch in dieſer Seſſion nicht mehr zu zweifeln 
iſt; der Bericht des Ausſchuſſes wird zur Montags⸗ 
Sitzung erwartet. Der Berichterſtatter Dumiral ift dem 
Geſetzentwurfe günſtig geſtimmt. Im geſetzgebenden 
Körper wurde in der Samſtags⸗Sitzung nach erfolgter 
Abſtimmung über eine Reihe von Geſetzentwürfen we⸗ 
en der Ergänzungs⸗ Credite für die Miniſterien des 
Unterrichts, des Krieges und der Marine, ſo wie we⸗ 
gen der Urbarmachung der gascogner Haiden die Dis⸗ 
cuſſion in Betreff der Mobiliarſteuer wieder aufge: 
nommen. Der erſte Redner, Lequien, richtete unter leb⸗ 
haftem Beifalle des Hauſes die Pfeile ſeiner Beweis⸗ 
führung vorzüglich gegen Herrn Granier (aus Caſſa⸗ 
gnac), der nach ihm ſofort das Wort nahm, und in 
ſeiner Lebhaftigkeit ſo weit ging, daß er der Regie⸗ 
rung die Abſicht unterſchob, ſie wolle die Rente be⸗ 
ſteuern. Auf der Bank des Staatsrathes befand ſich 
bloß Herr Godelle, der ſich aber ſofort beeilte, den 
übeln Eindruck, welchen Herrn Granier's Behauptung 
auf das Haus machte, durch eine Widerlegung zu be⸗ 
ſchwichtigen, die Anleihen⸗Unterzeichner hätten ihr Geld 
dem Staate nur unter Garantie der beſtehenden Ge⸗ 
ſetze geliehen, welche den Unterzeichnern eine Einnahme 
ohne irgendwie dafür zu tragende Laſt zuſichern. Herr 
Granier wollte antworten, wurde aber durch den Lärm 
des Hauſes ſo umſtürmt, daß er nach mehreren ver⸗ 
geblchen Verſuchen, durchzudringen, ſich wieder ſetzte 
und ſtill ſchwieg. Nach dieſer lebhaften Scene, die 
ganz gegen die ſonſtige Stille des Hauſes war, ſchritt 
der geſetzgebende Körper zur Abſtimmung über das 
Ganze des Budgets. Es waren 242 Mitglieder zuge⸗ 
gen. Davon ſtimmten alle ohne Ausnahme für die 
Annahme des Budgets. — Die Wahlbewegung 
beginnt ſchon einiger Maßen bemerkbar zu werden; 
wenigſtens deuten alle Anzeichen darauf hin, daß man 
dieſes Mal aus der ſeitherigen Apathie ſich loßreißen 
werde. Die Regierung hat nichts verſäumt, was ihr 
die Oberhand verſchaffen kann. Aus einzelnen Theilen 
Frankreichs jedoch laufen Nachrichten ein, welche mehr 
zu Gunſten der Oppoſition, als der Regierung lauten. 
In Paris ſelbſt ſteht der Sieg der Regierung nicht ſo 
ganz unbeſtritten feſt. Im ungünſtigſten Falle rechnen 
die Oppoſitions⸗Parteien auf eine eclatante Minorität. — 
Mehrere Kammerherren des Kaiſers weigerten ſich, der 
Leiche Vieillard's zu folgen, als ſie vernahmen es gehe 
unmittelbar aus dem Sterbehauſe auf den Kirchhof, 
und nicht vorher in die Kirche. Einer derſelben ſoll 
beim Kaiſer durch den Telegraphen ſich Raths erholt 
haben, was zu thun. Vieillard hatte auf das Bitten 
des Kaiſers zwar den Beſuch des Erzbiſchofs ange⸗ 
nommen, jedoch nicht gebeichtet, wie es jetzt heißt, weil 
er ſich nicht in ſonderlicher Gefahr glaubte. — Unter 
den muthmaßlichen Nachfolgern des Grafen d'Argout 
nennt man außer Herrn v. Parieu einen Beamten 
der bis jetzt wenig genannt wurde, aber deſſen unge⸗ 
achtet gute Ausſichten haben ſoll, den Herrn Andouil⸗ 
lier. Die Stelle eines Bank- Gouverneurs bringt 
60,000 Fr. feſtes Gehalt ein, und iſt außer einer ſchö⸗ 
nen Wohnung und anderen Nebenquellen mit der ſiche⸗ 
ren Ausſicht auf eine Senator «Stelle verbunden, fo 
daß ſie mindeſtens jährlich ihre 100,000 Fr. werth ift. 
Herr v. Parieu ſoll aber hiermit noch nicht zufrieden 


Am 18. Mai. Mein erſter Gang heute früh war, 
mir ein gutes Pferd auszuſuchen. Man hatte geſtern 
Abend ſchon ein Dutzend der kleinen behenden Thiere 
aus den Bergen eingetrieben, wo fie bei kümmerlicher 
Nahrung oft wochenlang für ſich umherſtreifen. Ich 
erkor mir einen ſtruppigen und ſehr unbändigen Rap⸗ 
pen, der ſich nur unter vielem Sträuben den Zaum 
anlegen ließ. Die Geſellſchaft beſtand aus acht Reitern 
und einigen farsiſchen Dienern mit Eßwaaren. Die 
Cavalcade ſah merkwürdig genug aus, ſo daß wir Alle 
über Alle lachen mußten. Die lächerlichſte Figur war 
aber unſtreitig der Schiffslieutenant Potier, dem bei 
den längſten —.— zum Unglück ein ſo kleines Roß 
zugefallen war, daß er, wenn er ſich recht ausſtreckte, 
wie auf einer Dreſſine mit den Füßen nachhelfen konnte. 
Auch Capitain de Mas und Dr. Vaſſon waren offen⸗ 
bar auf dem Meere mehr zu Haufe, als zu Pferde 
in den Felſen. Wir erkletterten zuerſt den Berg weſt⸗ 
lich von Thorshaven, ritten dann ungefähr eine Stunde 
über ein unfruchtbares Plateau und nach dem Früh⸗ 
ſtück noch eine halbe Stunde, bis wir die Pferde ver⸗ 
laſſen und die Jagd beginnen konnten. Ich war froh, 
die Reiterſtiefeln mit farbiſcher Fußbekleidung vertau⸗ 

en zu können, um leicht über Felſen und Bäche zu 
ſpringen. Wir hatten ein weites Thal vor uns, welches 
ſich nach Kalbacksfiord, nördlich von Thorshaven, hin⸗ 
ſenkt, und die Luft ward erfüllt von dem Geſchrei der 
vielen, auf dem vulkaniſchen Sande niſtenden Auſtern⸗ 


fein, ſondern zugleich Vice-⸗Präſident des Staatsrathes 
bleiben wollen. IE 

Der Spruch des Appelhofes in Betreff Arthur 
Berryers iſt in juridiſcher Beziehung von Intereſſe. 
Der Vertheidiger Berryer's hatte die Incompetenz⸗ 
Einwendung vorgeſchützt, ſich darauf berufend, daß die 
Thatſachen der Beſchuldigung gegen ſeinen Klienten, 
als Commiſſär des Gouvernements, nur unter den ju⸗ 
ridiſchen Begriff der Beſtechung eines öffentlichen Be⸗ 
amten fallen könnten, aber vom Appelhofe iſt ange⸗ 
nommen worden, daß Berryer nicht als Staatsdiener 
gehandelt habe. So wurde es möglich, den Ange⸗ 
klagten nicht vor das Schwurgericht zu verweiſen, wo 
die Sachen höchſt wahrſcheinlich eine ganz andere Wen⸗ 
dung genommen haben würden. Der Appelhof hat 
ferner erklärt, daß Berryer ſich weder an den Betrü⸗ 
gereien von Cuſin und Legendre, noch an deren „abus 
de confiance“ direct betheiligt hätte. Was blieb alſo 
übrig? Der Appellhof hat gefunden, daß Berryer ſich 
der Gomplicität an der Verheimlichung der von den 
Hauptbeſchuldigten widerrechtlich bezogenen Vortheile 
ſchuldig gemacht habe, und aus dieſem Grunde, wel- 
cher völlig von den Motiven des Zuchtpolizeigerichtes 
abweicht, wurde das Urtheil dieſes Letzteren beſtä⸗ 
tigt. Es iſt aber gewiß ein ſeltſames Vorkommniß, daß 
ein Appellhof die Begründung eines Urtheils des Zucht⸗ 
polizeigerichts verwirft und dennoch das Urtheil ſelber 
beftätigt. Sache des Caſſationshofes, welcher nach dem 
franzöſiſchen Rechte nicht die Thatſachen zu erwägen, 
ſondern einzig und allein die juridiſche Frage zu prü⸗ 
fen hat, iſt es, nun zu entſcheiden, ob die in dieſer 
Angelegenheit eingehaltene Jurisdiction in dem erfor⸗ 
derlichen Einklange mit dem Geſetze ſtehe, oder nicht. 

Nachrichten aus Algier, vom 20. d. zufolge hat 
der General⸗Gouverneur, Marſchall Randon, an die 
Kabylen, gegen welche eine große Expedition vorbereitet 
wird, eine Proclamation erlaſſen. In derſelben ſetzt 
der Marſchall den Zweck des Krieges auseinander, bietet 
den verirrten Stämmen Pardon an, droht blos den 
Beni⸗Raten als den Urhebern der Inſurrection und 
verſpricht die Inſtitutionen der Kabylen, die den fran⸗ 
zöſiſchen ſo ähnlich ſeien, und ihre Wahlen zu achten 
und aufrecht zu halten. 


Spanien. 


Madrid, 19. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
des Senates kam es zu ſeltſamen Erörterungen zwi⸗ 
ſchen Narvaez und O'Donnell. Während der 
Verhandlungen über die Antwort⸗Adreſſe auf die Thron⸗ 
rede nahm der Graf von Lucena (O'Donnell) das Wort: 

„Ich war“, begann er, „das Haupt der Bewegung 
im Lager der Garden; ich gab das Programm von 
Manzanares; ich nahm das Portefeuille des Krieges 


ßen wollte, einen ſeiner Adjutanten abſchickte, um uns 
zu unſerem Siege Glück zu wünſchen? Seine Antwor⸗ 
ten auf dieſe Fragen werden es mir erſparen, in wei⸗ 
tere Details einzugehen, die ich ſonſt geben müßte. 
Die von Narvaez gegebenen Erklärungen vermoch⸗ 
ten nur die Meinung zu befeſtigen, daß derfelbe in⸗ 
direct bei dem Aufſtande von Vicalvaro betheiligt war. 
Dies zu erhärten, ohne ſich genöthigt zu ſehen, die 
ſchriftlichen Beweiſe, welche er in Händen hat, vorzu⸗ 
legen, war alles, was O Donnell bezweckte. In den 
Augen der Moderados iſt die Schlappe, die Narvaez 
erhalten, bedeutend. 5 £ 
Heute find dieſe ſeltſamen Unterredungen fortgeſetzt 
worden, nur daß Pidal aber nicht ſehr tactvoll dem Ge⸗ 
neral antwortete, da Marſchall Narvaez — fehlte. 


Italien. 


Mit dem bedeutendſten der drei 2 Unfälle, 
welche dem heiligen Vater auf der ale bisher 
zuſtießen, hat es nach der „Köln. Ztg. 80 nä⸗ 
here Bewandniß: Als er ſich der Stadt poleto nä⸗ 
herte, kam ihm eine Schar der deen jüngeren 
Einwohner entgegen, welche die Poſtpferde ausſpannen 
und ſelber den Wagen Sr. Helle zur Stadt zie⸗ 
hen wollten. Der heilige Vater ließ es nicht zu. Mitt⸗ 
lerweile hatte die Stadt Spoleto einen ſechsſpännigen 
Galawagen geſandt, worin der Papſt einen feierlichen 
Einzug halten möchte. Der 5 war einer jener 
koſtbaren, aber altmodiſchen en Communal- 
Möbel für die feltenften getanläfk, ange Zeit nicht 
gebraucht, und mit einem a ichen Einſteiger in 
drei Abtheilungen verſehen, nun ee einfteigen 
wollte, und bereits auf der höch 5 tufe ſtand, brach 
der Tritt. Der heilige Pate Schade zur Erde gefallen 
ſein, und hätte allerdings tles 1 5 nehmen können, 
wegen der Höhe des Bonn d och zur rechten Zeit 
konnte er noch mit beiden Händen einen ſtarken Rie⸗ 
men ergreifen, an e fiel bangen blieb, während 
der ganze Kei zu nverſehrt ſalſ ane dale doe 
ben Se. Heiligkeit unde lalſo ohne Verletzung 
des Fußes] ve s Aufenthaltes 

e es des kronprinzlichen 
geht Kronprinz 
ſehr guten Ein⸗ 

gene u Re rang durch die nachdrückliche 
Zuſage, ſeinerzer chloſſen, 9, welchen fein Vater mit 
der Kirche abgeſ „ewiſſenhaft aufrechterhalten zu 
Zu den Begleitern des Kronprinzen habe der 

apſt ge agt: ee in Allem gewiſſenhaft eure 
5 icht, beſonders auch gegen euern Herrn; er iſt eurer 
und Ergebenheit in hohem Grade würdig.“ Bei 

zurr andern Gelegenheit habe der Papſt geäußert: 
8 dem Kaiſer von Oeſterreich gewährt mir der 
König von Württ mberg den größten Troſt, und ich 


unter dem Minifterium des Herzogs de la Vittoria an] Köni 


und ſtand ihm während zweier Jahre zur Seite; in 
feierlichen Augenblicken wurde ich zur Königin berufen, 
um Thron und Geſellſchaft, welche ſchwankten, zu retten, 
und ich hatte das Glück, dies zu erreichen, ohne nach 
dem Kampfe Blut zu vergießen, ohne eine Thräne 
hervorzurufen, ohne eine Verbannung vorzunehmen. 
Nach allen dieſen Ereigniſſen kann ich wahrlich nicht 
ſtill ſchweigen, wenn meine politiſchen Freunde und ich 
Gegenſtand ſolcher Anklagen und Beſchuldigungen mad) 
wie jene, welche Herr Calonge gegen uns richtete. 

Herr Calonge nannte die Bewegung im Lager der Gar⸗ 
den einen Aufruhr; er vergaß die urſachen, welche ſie 
herbeiführten, und die ſpäter eine unheilbare Revolu⸗ 
tion zur Folge gehabt hätten. Dank ſei dem Herrn 
Miniſter⸗Präſidenten (Marſchall Narvaez) für die Ener⸗ 
gie, mit welcher er die Angriffe des Herrn n 
zurückwies, er that es übrigens mit der Energie des 
Mannes, welcher ſeine eigene Sache vertheidigt. (Sen⸗ 
ſation.) Ich wünſchte jetzt, daß es ihm gefiele, einige 
Fragen zu beantworten. Iſt es wahr, daß er mit den 
Generalen vereinigt war, welche 1852 in das Lager 
der Garden gingen? Iſt es wahr, daß er Alles wußte, 
was man nach der Schließung des Senates und dem 
Votum der 105 that? Iſt es wahr, daß er geneigt 
war, ſich uns anzuſchließen? Iſt es war, daß er, als 
er ſich uns, aus Gründen, die ich achte, nicht anſchlie⸗ 


in die Antworts-Adreſſe 
chen Generale aufzuneh- 
e bei dieſer Gelegenheit 
die Beſchuldigung des 


) General Calonge 
b einen Tadel gegen die vicalvari h 
men, und Marſchall Narvaez hatte 
feinen Todfeind O'Donnell gegen 
Aufruhrs in Schutz genommen. 


* . 3 1 i i drig, 
fiiher und Regenpfeifer. Dieſe hielten ſich nie 
hoͤher zogen Schnepfen Alle die Wendungen wir 
Jagdganges, auf dem wir auch den Kamm der n 
überſchritten, will ich nicht aufzeichnen. Der bis gegen 
Mittag klare Himmel veränderte allgemach ſein an: 
ſehen; zuerſt flogen leichte Nebelfloden an den Berg“ 
abhängen hin; an den Spitzen blieben fie feſt und ar 
Nebel verhüllte uns am Ende ſo dicht, daß wir nur 
durch fortwährendes Schießen und Schreien bei einar. 
der balten konnten. Glücklicher Weiſe fanden uns di 
färingiſchen Führer, obgleich wir auch jetzt noch mit 
Lebensgefahr an den Abhängen hinauf⸗ und hinab? 
klettern mußten. Als wir endlich die Pferde erreicht, 
verirrten wir uns alleſammt, und nun bewährten ſi 
wieder die feinen Sinne der Thiere, welche, ſich ſelb 
überlaſſen, die Richtung auffanden. Auch waren unſere 
Leute orientirt, als wir auf dem Plateau an eine ſe 
bis acht Fuß hohe Steinppramide gelangten. Dieſe 
ſind hie und da auf den wüſten Fielden errichtet zum 
Zeichen für den vom Schneetreiben oder Nebel über⸗ 
fallenen Wanderer. 


Vermiſchtes. 


Der Prinz Napoleon hat bei feinem Aufenthalte in 
Berlin dem Herrn General Intendanten von Hülſen eine ſehr 
werthvolle goldene Doſe zum Geſchenke gemacht, auf deren Deckel 
fh, —— Namenschiffte des Prinzen mit der kaiſerlichen Krone in 

anten befindet. Derſelde ſoll ſich über die ihm in Dresden 
aufgeführte Birch ſche „Grille“ vortheilhaft geäußert haben, wo⸗ 


hatte a 
0 


) fei feine Ge 


würdige dieſes Verdienſt um ſo mehr, da Se. Maj. 
ein proteſtantiſcher Fürſt ist.“ 


Türkei. 


Die 5 
Der aim egenbeit der Donaufürſtenthümer. 
i akam der Moldau, Fürft Vogorides, hat in 
— rlichen Denkſchrift ſich gegen die von Frank⸗ 
nd Rußland erhobenen Anklagen vertheidigt, als 
nen Uebe ebahrung eine illegale und mit der getroffe⸗ 
ie Surat in Widerſpruch ſtehend. Der Fürſt 
ſandten d.Denkſchrift allen in Jaſſy anweſenden Ge⸗ 
Nicht 5 Großmächte zuſtellen laſſen. 
unverhohl, eſtoweniger fährt die franzöſiſche Preſſe fort, 
Donau für die Agitation der Unioniften in den 
rufürſtenthü i 
hümern Partei zu nehmen. 
R aſſy, 2. Mai, bringt der „Moniteur“ zu 
Klagen üheren Beſchwerden eine Reihe von neuen 
Regler die Willkür⸗Maßregeln der moldauiſchen 
Bevölfere gegen die Kundgebungen der Wünfche der 
ternatign gen. Die Ankunft der Mitglieder der in⸗ 
5 nalen Kommiſſion rief dieſem Berichte zufolge 
vor als ofion um ſo lebhafterer Kundgebungen her⸗ 
worde bis dahin jeder Aufſchwung ſtreng unterdrückt 
etwas war. „Statt ſich nun“ (was indeß allerdings 
nur verlangt geweſen wäre!) „dieſer W 
um da eßen, ſetzte die Verwaltung Alles in's Werk, 
Unord > ein Mittel der Unordnung zumachen, um 
reiften ung hervorzurufen, um endlich einen längſt ge⸗ 
chen 9512 zu verwirklichen, nämlich glauben zu ma⸗ 
ſturz⸗Ide Moldau ſei nicht ruhig, ſie werde von Um⸗ 
= een durchwühlt, fie wiſſe nicht auf friedlichen 
i zu bem 
S erken iſt, daß Napoleon ſehr gut deutſch verſteht. 
König Feen eine würtembergiſche Prinzeſſin, die Tochter 
* rich's 
Wir brachten jüngſt eine Notiz d u 
fee ft eine Notiz der „Augsb. Poſtztg.,“ der 
Eni a Minen "Die morganatifche. Ehe eines Mitgliedes des 
Hauſes mit der Wittwe des Hofſchauſpielers Hölfen be⸗ 
an erfährt nun, daß dieſe Verbindung zwiſchen dem 
Prinzen Carl von Baiern, Bruder des Königs Lud⸗ 
mälun der genannten Dame geſchloſſen wird. Als Tag der Ver⸗ 
bung N war der 22. d. beſtimmt und wird auch ſofort die Erhe⸗ 
Teggernſ Gemalin des Prinzen in den Adelſtand als „Gräſin v. 
in des fee“ erfolgen, wie dies bei der verſtorbenen erſten Gema⸗ 
gehörte leich zen der Fall war. Dieſe, eine geborene Bettin, 
fin von Wichſalls früher der Bühne an, und ward dann zur Grä⸗ 
mit hohen deredorf erhoben; ihre beiden Töchter verbanden ſich 
— 1 Halſachen Häuſern. . e 5 95 
allen Theaterfreunden erlich dem Namen nach be⸗ 
Supa Graf Hahn⸗Neuhaus, Vater der Gräfin 
hältniſſen ne Hahn, iſt am 21. d. in Altona in dürftigen Ver⸗ 
mögen der Sehen, Derſelbe hat ſein ganzes unermeßliches Ver⸗ 
hr ein k Abeater⸗eiebhaberei geopfert, indem er auf feinen Guͤ⸗ 
Iffland af bares Liebhabertheater erhielt, an dem Männer wie 
f 8 irten. Später führte der Verſtorbene unaufhörlich Thea⸗ 
1 A Auch überall aber nur kurze Zeit und von wenig Glück 
6 Pauli 17 in Hamburg war er Director des in der Berſiadt 
hi halt efindlichen Ackien⸗Theaters, konnte ſich aber eben fo 
— . im nahen Eimsbüttel, wo er nachher ein Som⸗ 
mer f 5 eitete. Die Leidenſchaft für die Bühne hat ihn bis 
in ſein a eſtes Alter nicht verlaſſen. Er war 1782 in Mecklen⸗ 
burg geboren und hat alſo ſein 75. Lebbensjahr erreicht. Schon 
viel früher war ihm die Disposition über fein Vermögen entzo⸗ 


gen 2 
„„Wie man der „A. A. 3.“ aus München ſchreibt, wurde 
daſelbſt kürzlich der Verlobungsring Luther's entdeckt. Gs 


itt ein goldener Ming von zierlicher Arbeit. Der einfacht mit eis 


ſeinen 


Wege dem Aufrufe Europa's zu entſprechen. Die Ver⸗ 
waltungsbeamten erhielten demgemäß den Befehl, alle 
freudigen Kundgebungen zu unterdrücken und ihrerſeits 
künſtliche, aufreizende vorzubereiten. Selbſt zu falſchen 
Nachrichten, die in Maſſe, ſogar auf telegraphiſchem 
Wege, verbreitet wurden, wurde gegriffen.” (2) Der 
Berichterſtatter des „Moniteur“ kommt nach dieſer An⸗ 
klage auf die ech Angelegenheit des franzöſiſchen 
Kommiſſärs und behauptet, der Präfekt von Fokſchani 
habe auf der ganzen Route die Abfahrts⸗ und Ankunfts⸗ 
Stunden desſelben falſch angegeben, und man verſichert 
ſogar, der Miniſter des Innern habe dieſe Umtriebe 
geleitet.“ Er erzählt ferner, daß in Bakan eine „un⸗ 
ermeßliche Veſammlung“ von Bojaren, Grundbeſitzern 
und Kaufleuten, die den Vertreter des Sultans vor 
dem Thore erwartete, „um ihm ihre Wünſche für die 
Union kund zu geben“, Peitſchenhiebe von den Poſtil⸗ 
lons erhalten habe, welche den Wagen des Kommiſſärs 
fuhren. Auch die Einfahrt des türkiſchen Kommiſſärs 
in die Hauptſtadt der Moldau wird von dem Bericht⸗ 
erſtatter des „Moniteur“ hart getadelt, da derſelbe ſich 
der Unions⸗Begeiſterung entzog, dagegen „die Glück⸗ 


wünſche der Beamten und Separatiften entgegennahm.“ |866 


Eine Privat⸗Correſpondenz der Agramer Zeitung 
vom 13. berichtet über die Vorgänge ſeit der Rückkehr 
des Fürſten Danilo von Montenegro, wie folgt: 

„In der zu Cetinje ſtattgefundenen Verſammlung 
der Bewohner Montenegros aus verſchiedenen Gegenden 

ab der Fürſt von einem erhöhten Platze aus mit ſtar⸗ 
er Stimme Rechenſchaft von feiner Reife und feinen 
Hoffnungen. Die Rede dauerte lange, von der wir 
nur die Hauptmomente geben wollen. Der Fürſt ſagte, 
daß, nachdem ihm die Subſidien von Seite Ruß⸗ 
lands verweigert wurden, er ſich zuerſt an Frank⸗ 
reich gewendet, dann aber an mehrere andere chriſt⸗ 
liche Mächte, um von ihnen Schutz und Hilfe zu ver⸗ 
langen, endlich auch an die Pforte, welche ihm mehr 
als irgend ein anderer Potentat verſprach, nämlich Er⸗ 
weiterung ſeines Gebietes und Erleichterung des Han⸗ 
dels mit Skutari und Nikſic. 

Seine Meinung ſei, eine Commiſſäre nach Conſtan⸗ 
tinopel zu ſchicken, um mit dem Sultan direct zu 
tractiren, und die künftige Stellung des Landes durch 
einen Vertrag zu ſichern. Hierauf fragte der Fürſt 
die Verſammlung, ob ſie damit einverſtanden ſei, 
worauf jedoch niemand antwortete, und eine ſtille 
Kälte bemerkt wurde. Der Fürſt wiederholte die Frage, 
worauf man ein Gemurmel hörte, von welchem man 
nichts verſtehen konnte, was den Fürſten veranlaßte, 
die Verſammlung aufzulöſen und zu erklären, er 
werde ſelbſt das thun, was er den wahren Intereſ⸗ 
ſen des Landes am angemeſſenſten finden werde. 

‚Der Kleriker Radonic war von 2 Perianizen be⸗ 
gleitet, der Behörde in Cattaro übergeben, und dort 
in Unterſuchungshaft a wo die regelmäßige Pro⸗ 
zedur mit ihm vor ſich gehen wird. 

Der Nord bezeichnet den neuen Miniſter des Aeu⸗ 
ßeren in Conſtantinopel, Ali⸗Ghalib⸗ Paſcha, als ein 
Kind, eine vollſtändige Nullität ohne Intelligenz, Er⸗ 
D n Walewski ſoll die 

i⸗Ghali um i * 
—— Fehler erklart haben. 8 . 


— — — Ln) 
Local- und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, 28. Mai. Die k. k. Betriebs Direktion der öſtlichen 
Staatsbahn bringt zur Kenntnis, daß die in den früheren Jahren 
an Sonn: und Feiertagen üblichen Spazierzüge zwiſchen 
Krakau und Krzeszowice nunmehr auch für die Dauer dieſes 
Sommers mit dem Pfingſt⸗Sonntage, d. i. mit dem 31. 
Mai eröffnet, und am obgenannten Tage und in den Monaten 
Juni, Juli und Auguſt von Krakau um 1 Uhr 20 M. Nachm, 
don Krzeszowice um 8 Uhr Abends, in den Monaten September 
und Oktober bis zur kundgemachten Einſtellung von Krakau 
um 1 Uhr 20 M. Nachmit., von Krzeszowice um 7 Uhr Abends 
abgehen werden. Die Preiſe find auf die Hälfte der tarifmäßi- 
gen Gebühren 1 1 7 und betragen zur Hin- und Rückreiſe 
1 fl. 10, 53 und 35 kr. Dieſe Fahrkarten werden nur bei dem 
k. k. Bahnamte in Krakau ausgegeben und ſind für keinen an⸗ 
dern Perſonenzug gültig. Die Ausgabe von Fahrkarten I. u. II. 
Claſſe unterliegt der Beſchränkung, daß ſich ſelbe jeweilig nach 
der Zahl der vorhandenen Coupces dieſer beiden Claſſen richten 
wird, Die Einfahrt dieſer von Krzeszowiee zurückkehrenden Spa- 
zierzüge in die Halle des hieſigen Bahnhofes wird am linffeit⸗ 
gen Perron, und ſomit der Ausgang aus dem Bahnhof, aus 
dem gegen den Schützengarten zu gelegenen Thore ftattfinden. 

adowice, 27. Mai. Geſtern wurde unſerm Kreis. Vor ⸗ 
ſteher, dem Herrn Joſeph Edlen von Loſerth, aus Anlaß ſei⸗ 
ner Ernennung zum k. k. Hofrathe ein Fackelzug nebſt Serenade 
dargebracht. Die geſammte Bürgerſchaſl hatte ſich mit den H. 
Beamten der hieſigen k. k. Behoͤrden vereinigt, dem allgemein 


nem Rubin geſchloſſene Reif iſt durch das Kreuz gebildet, das 
mit den Leidenswerkzeugen Ghent Leiter und Schwert, Speer 
und Schwamm nebſt dem Schweißtuch und der 1 in er⸗ 
habener und durchbrochene Arbeit ſinnig ri 5 ie innere 
Schrift aber lautet: D. Martino Luthere Cat ir ora; iu der 
inneren Seile des Schwertes ift der Tag eingeſchrieben: 13. Ju⸗ 
nius 1525. 5 7 

(Auffindung eines Schatzes.) Bei dem Umgraben 
eines Ackers bei Großniddesheim, in 


der Nähe Frankenthal's, 
entdeckte ein Bauer an einer Stelle einen 5 d Boden, 
und nach weiteren Nachgrabungen fanden. ſic, d eſte eines gol⸗ 
denen Schwertes und Schildes. Es ern Hai aß dieſer Ort ein 
altfränfifcher Begräbnifnlag jei. Die Haug ache end aber daß f 
zu gleicher Zeit ein Stein, faft größer a. 8 taubenei, in dem 
Grabe vorfand, für welchen ein Apalheto b ihn zufällig ſah, 
ſofort 1000 Gulden bot. Der Bauer duch 1 zeigte den 
Stein anderweitig, und das allgemeine u x lautet dahin, daß 
es ein Diamant ſei. Der Bauer ſtellte 1 Rt Verſuche an dem 
Steine an und zwar mit der Holzart, an N is der Härte des 
Steines zu überzeugen und es gelan en f er That nicht, den⸗ 
felben zu zerſchlagen. Die Kunde ver 57 in 5 ch raſch in der gan⸗ 
zen Gegend. Sachkundige, welche den 5 ve eſahen und ebenfalls 
dafür halten, daß es ein Diamant fir". gin, bereits eine che⸗ 
miſche Analyſe vornehmen, aber der 2” i gibt den Stein nicht 
aus den Händen, ſondern will auf oben t den nn Wege die Unter⸗ 
ſuchung bewerkſtelligen laſſen. Man ſchätzt den Werth des Steines 
auf 8—10 Millionen Gulden. Di 
» (Transfufion des Blutes) Jen A. A. 3.” berichtet: 
Der Profeſſor der Medizin Marg ür rettete kürzlich eine 
junge Frau, welche in Folge von eaten bei der Entbindung 
höchſt gefährlich erkrankte, durch Tranefunton des Blutes eines ſei⸗ 
ner kräftigen Schüler, wozu ſich 777 gern bereit finden ließ. 
Die amerikaniſche Fregatte Niagara,“ welche den 
beiden von der engliſchen rd geſtellten de bei Legung 
des großen umterferifchen Telegraphen behilflich ſein fol, befindet 


Stanislaus und Joſeph Zawadzki, n. Wien. W 


8 und ehrenwerthen Manne dieſen Beweis der innigſten 
heilnahme an der durch die Allerhöchſte Gnade Sr. Majeſtät 
ihm gewordenen Anerkennung feiner vielſeitigen Verdienſte und 
ſeines erſprießlichen Wirkens zu gen und dem von Allen ge 
theilten Gefühle der auftichtigſten Verehrung auch ihrerſeits einen 
öffentlichen Ausdruck zu verleihen. Pr, 

ure Czorlfower Kreiſes, iſfsam 19. d. M. 
nach Mitternacht bei dem iſraelitiſchen Inſaſſen Rugin G. angeb⸗ 
lich durch Entzündung eines Balkens im Sturzboden über dem 
Herde Feuer ausgebrochen und es wurden ungeachtet der erſprieß⸗ 
lichen Hilfeleiſtung im Verlaufe von kaum einer Stunde 13 Häu⸗ 
fer eingeäſchert. Etwa 37 Familien ſind obdachlos und viele der⸗ 
ſelben, meiſtens Hanfhändler, beklagen den Verluſt ihres ganzen 
Vermögens. Auch das k. k. Steueramt war der größten Gefahr 
ausgeſetzt, jedoch bei dem eifrigen Bemühen der Herren Steuer⸗ 
beamten und Diener, der k. k. Gensd'armerie und der k. k. Fi⸗ 
nanzwache wurden die Caſſatruhen aus dem Gebäude fortgeſchafft, 
ſo wie auch die Bücher fortgetragen. 


—ä — — — — 


Handels: und Börſen⸗Nachrichten. 


— Bei der 19. Verloſung der Graf Philipp Saint⸗Genois' 
ſchen Anleihe von einer Million Gulden wurden folgende 55 Par⸗ 
tial⸗Nummern zur Rückzahlung am 31. Dr 1 gasgen: 15, 
23, 60, 105, 149, 161, 182, 202, 228, 262, 265, 266, 310, 
313, 359, 391, 505, 596, 632, 670, 674, 685, 736, 775, 825, 
36, 902, 906, 1021, 1052, 1092, 1093, A110, 1101, 1173, 
1238, 1243, 1272, 1309, 1337, 1379, 1448, 1535, 1550, 1552, 
1575, 1610, 1736, 1859, 1921, 1940, 1908, 1977, 1979, 1982. 

Krakauer Curs am 27. Mai. Silberrudel in polniſch 
Ert. 100½—verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 410 verl. 407 bez. Preuß. Ert. füt f. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 97 bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106%, bez. 
Ruß. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'or's 8.10—8.5, Vollw. poll. 
Dukaten 4.49 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 ¾.—98. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 34Y,—83%,. Grundentl. Oblig. 81—80½¼ 
National⸗Anleihe 84,83%, ohne Zinſen. 


— — — — 


Telegr. Depeſche d. Oeſt. Correſp. 
Paris, 26. Mai. Abends 6 ¼ Uhr. 
So eben wurde der Vertrag bezüglich der Neuen⸗ 
burger Angelegenheit unterzeichnet; derſelbe lautet wie 
das Project, nur der Artikel bezüglich der Entſchädi⸗ 


gung von einer Million wurde geſtrichen. Die Confe⸗ 


renzſitzung hat um 3 Uhr Nachmittags begonnen und 
endete um 7 Uhr Abends. > 

aris, 27. Mai. Geſtern Abends ZpCt. Rente 
69.42½. — Der „Moniteur“ meldet: der Friedens- 
vertrag zwiſchen Preußen und der Schweiz wurde ge⸗ 
ſtern von ſechs Bevollmächtigten unterzeichnet. Die 
Neuenburger Frage iſt nun definitiv geregelt. Durch 
das Aufgeben der Souveränitätsrechte von Seite des 
Königs von Preußen, welche ihm Verträge auf das 
Fürſtenthum Neuenburg gaben, und vermittelſt von der 
Schweiz angenommener Verpflichtungen wäre der hö⸗ 
heren Fürſorge des Königs für den Neuenburger ent⸗ 
ſprochen worden. Die Veröffentlichung des Vertrags 
geſchieht nach Auswechslung der Ratifikation, die binnen 


21 Tagen ſtattfinden ſoll. 

Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ aus Paris 
vom 26. Mai meldet: Der engliſche Geſandte in Perſien, Herr 
Murray, iſt am 15. l. M. von Bagdad, wohin er ſich ſeit Ab⸗ 
bruch der Beziehungen zurückgezogen, auf ſeinen Poſten nach 
Teheran abgereiſt. 8 2 

Verona, 26. Mai. Das Bulletin von geſtern 
Abends lautet: Se. Excellenz verbrachte den Tag ru⸗ 
hig ohne Schmerzen, zuweilen ſcherzend am Geſpräche 
theilnehmend. a ie 

rin, 25. Mai. Die ruſſiſche Kaiſerin Witwe 

iſt nach der Schweiz abgereiſt. 


FL —_ 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


. — T— — 

Verzeichniß der Angekom menen und Abgereiſten 

| vom 27. Mat. 

Angekommen im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Jakob 
Turnau, aus Dobezyce. Julian Zubrzycki, a. Rabka. Jo⸗ 
ſeph Mayzel, a. Polen. 

Im Hotel de Dresde: Fr. Adella Skarzyöska, Gutsb. a, 
1 Om. Gutsb.:, Joseph 3 I 

m Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb.: Joſeph Zapalski, a. 
e Kaen Pokocki, a. Polen. Severin Gf. Dro⸗ 
hoſowski, a. Sander. Emil Dzierzanowski, a. Lemberg. 
Ladislaus Zuk Skarzewski, a. Lyczana. Severin Au guſty⸗ 
8 1 de Russie Sr. Paul Fürſt 3 : 

m Hote : 5 ul Fürſt Zizianoff, k. ruſſ. 
N aus Moskau. Emil Nord A G. 
aus Paris. e 

Abgereiſt: die Hrn. Gutsb.: Anton Borkowski, n. Po» 
len. Andreas Jordan, n. Polen. Martin Zawadzki, n. Orze⸗ 
chowice. Maximilian Szameil, n. Tarnow. Eduard Dulskt, 
n. Lemberg. Alexander Skrzynski, n. Libusza. Hieronimus 
Madeyski, n. Sr Alfred Gf. Borkowski, nach Wien. 
ner, k. ruſſ. Conful a \ 
Gutsb. nach Rokow. a 


ſich gegenwärtig in der Themſe, ein wenig unterhalb Graveſend, 
und erregt dort die Bewunderung der Kenner und Laien. Die 
„Times“ ſagt von ihr, ſie ſei in ihrer Art das erſte Kriegsſchiff 
der Welt, und die engliſche Flotte habe nichts aufzuweiſen, was 
den Vergleich mit ihr aushalten könne. Sie gehört zu jenen 12 
Dampf⸗Fregatten, deren Bau unlängſt der Congreß, angeregt durch 
die gewaltige Vergrößerung der engliſchen und franzöſiſchen Flotte, 
verfügte. Bei der Conſtruction des Schiffes hatte man fein Aus 
genmerk hauptſächlich auf 4 Puncte gerichtet: es ſollte ein gutes 
Kanonenboot, ein gutes Seeſchiff, ein guter Segler und ein guter 
Dampfer zu Stande kommen. Alle dieſe Eigenſchaften ſind auf's 
glücklichſte mit einander vereinigt. Mit Hilfe der Segel allein, 
ohne Anwendung der Dampfkraft, ſoll die „Niagara“ 16—17 Kno⸗ 
ten in der Stunde zurücklegen können. Die Länge des Fahrzeuges 
beträgt 375 Fuß, die äußerſte Breite 56%, Fuß, der Tonnenge⸗ 
halt 5200 Tonnen (d. h. beinahe 2000 Tonnen mehr als der 
des rieſigen „Himalaha“). Gegenwärtig iſt die Fregatle nur mit 
4 kleinen Kanonen armirt. Später wird fie Dahlgren⸗Kanonen 
tragen, welche Vollkugeln von 270 Pfund Gewicht auf eine Ent⸗ 
fernung von 21,000 Fuß ſchleudern und Bomben 57 werden, 
die 130 Pfund wiegen. Die Geſchütze ſelbſt wiegen f ‚Tonnen 
und find in der Gießerei von Weſt⸗Point bei en gegoſſen. 
Das Schiff hat vier nach dem vertikalen 1 ar Syſtem con⸗ 
Kruste Dampfteffel von je 21 Fuß Länge a Tiefe und 
45 Fuß Höhe. Sagi de. die Em enannjhaft, die 
Offiziere abgerechnet, 514 Mann, Wenn da Hiff vollſtändig 
armirt wird, ſoll fie jedoch auf . completirt werden (jo 
ſtark iſt in der Regel ungefähr die a 3805 eines Kriegsſchif⸗ 
fes von 90 Kanonen). Dieſer Tage 5 die Fregatte nach Li⸗ 
verpool ab, um ſich dort mit einem heile des Telegraphen⸗Ka⸗ 


beltaues Kune M N 
Ein Curioſum. In Maros⸗Väſärhel, wohin die Erino- 
line auch bereits d Sell hat fie das Volk Kriminal ⸗un⸗ 


„die Szekler der Nachb t b 
Krebſenfanzm — — 


nach Schweitz. Sigmund S 


aſchinen.“ 


ermtliche Erlaſſe. 
547% % „ d e . 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, es ſei über Einſchreiten 
der Fr. Karoline Thomke de pr. 31. März 1857 3. 
1327 die executive Feilbietung der den Eheleuten Franz 
und Magdalena Till gehörigen Hausrealität ſub. N. 
E. 66 alt/73 neu in Biala ſammt allem Zugehör wegen 
ſchuldigen 400 fl. CM. C. s. c. bewilligt und hiezu die 
Termine auf den 24. Juni, 20 Juli und 25 Auguſt 
1857 jedesmal um 10 uhr Vormittags in der k. k. 
Bezirksamtskanzlei zu Biala mit dem Anhange beſtimmt, 
daß die zu veräußernde Realität bei dem erſten und zwei⸗ 
ten Termine nicht unter dem gerichtlich erhobenen Schä- 
sungswerthe pr. 1650 fl. 41 kr. CM. bei dem dritten 
jedoch auch unter demſelben hintangeben werden wird. 

Kaufluſtige werden hiezu mit dem vorgeladen, daß 
die näheren Licitationsbedingniſſe beim hierortigen k. k. 
Bezirksamte eingeſehen werden können. 


Biala, am 3. Mai 1857. 
S ele 


Nr. 10694. Concurs⸗Ausſchreibung. (592. 30 


Zur Beſetzung der erledigten Gemeidehebammenſte 
für Gremböw und Jamnica im Rzeszower Kreiſe, 
womit eine Beſtattung von jährlichen Sechzig Gulden 
CM. verbunden iſt, wird der Concurs bis 15. Juni d. 
J. ausgeſchrieben. { 

Bewerberinnen um dieſe Stelle haben ihre Geſuche 
mit Beiſchließung einer begläubigten Abſchrift ihres Di⸗ 
plomes als geprüfte Hebamme, des Taufſcheines, des Mo⸗ 
ralitätszeugniſſes, der Nachweiſungen ſonſtiger Dienſte 
und Verdienſte vor Ablauf des obigen Termines beim Roz- 
wadower k. k. Bezirksamte einzureichen. 

Von der k. k. Landesregirung. 

Krakau, am 26. April 1857. 


Privat: Inſerate. 


(831.1—3)| 


Kundmachung. 


Dieſes Jahr wird die hieſige k. k. 


Militär⸗Schwimmſchule 


für das Publicum am 2. Juni eröffnet. Die näheren 

Bedingungen der Aufnahme ſind aus den angeſchlagenen 

Kundmachungen und in der Schwimmſchule zu erſehen. 
Krakau, am 28. Mai 1857. 


Ein Privatbeamte, 9 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 


zur genauſten Beſorgung 
Ueberſetzungen 


jeder Att, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deut ſche. 

Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. N 


Aichele & Bachmann’s 


uU le &. nd } 1111 
aschinenbau- Anstalt 
Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 

empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma⸗ 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie⸗ 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerraͤder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 

Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 


Krakau. 
K. k. Fommertheater im Schützengarten. 


unter der Direction des Friedrich Blum. 
Donnerſtag, den 28. Mai 1882. 


Die Hochzeitsreiſe. 


Luſtſpiel in 2 Aufzügen von Benedir. 
N. 


Per ſouen: 
Profeſſor an einem 

. Hr. Commentz. 

Fr. v. Saville. 
Fr. Blum. 
Hr. v. Saville. 
„Frl. Donhauſer. 


usa’ 

Ollo Lambert, 
Gymnaſium 

Antonie, feine Frau - 

Edmund, fein Famulus 

Hahnenſporn, Stiefelpuber * 

Guſte, Kammerjuugfer . 


Dre | ie un, 
Das Feſt der Handwerker, 
oder: | 

Der blaue Montag. 


Komiſches Gemälde aus dem Volksleben in 
Louis Angely. 


. — — —— 
Anfang um 6 ½ Uhr. — Kaſſgeröffnung um 5 Uhr. 


1 Aet ee | 


| 


In der Buchdruckerei des „OZAS«. 


(596. 3) fle 


enſtelle] 


Die Rep 


gegen allerlei Beſchädigungen der Waaren während des Transports und der Verſicherungen 


der Kapitalien und Renten auf das Leben des Menſchen 


heuer, ſowie in den vergangenen Jahren, auch 


auf Grund eigener Fonde leiſte, das heiße unter Garantie de 
Alle Aufklärungen und Antragsblanquete ertheilt unentgeltlich, 
Bureau in Lemberg, in der Exjeſuiten Gaſſe gegenüber dem Hotel 
175 7¼ und vom 1. Juni l. J. am Ferdinands⸗Platz, neben dem „ 
Haufe sub Conſ. Nr. 804 ½ im erſten Stock, oder ihre Agentſchaften, wel 
tenden Marktflecken unſeres Landes aufgeſtellt, und ausdrücklich mit der Firma der Anſtalt: 


Kaiſerl. königl. privil. Azienda Assicuratrice in Triest 
bezeichnet, hier“) aber, ſammt den Namen der Herren Agenten, ausgewieſen ſind. 
Ueber briefliche, deutſch oder polniſch verfaßten Anträge, wenn ſolchen gleich die Prämie ( 
bühr) beigelegt wird, werden die Verſicherungen von der naͤchſten Mittagsſtunde nach der Annahme 
Seitens der Repräſentanz, geleiſtet. 


Anträge 


1. Den 
2. wie 


den letzten 8 
3. ob der Antragſteller ſelbſt in dieſem Orte einen Hage 
4. ob die jetzt zur Verſicherung beantragten Gewaͤchſe ni 
ungünſtige Witterung u. dgl. beſchädigt wurden; 


17 


5. was 


freier Hand ſchlechtweg gezeichneten Situations⸗Plan dargeſtellt werden, ſoll den Ant 
Benennung eines jeden Feldſtücks, unter welchen daffelbe d 
deſſen Bedingung; 
b) den Flächeninhalt und die Anzahl der darauf ausgeſäeten Körner, 
e) der Menge der angehäuften Ernte und deren Geldwerth in Conv.⸗Münze 


a) die 


Amerku 


Die gefertigte Repräſentanz wird ſich ferner eifrigſt beſtreben, das Zutrauen zu re 
mit welchem fie von dem P. T. Verſicherungs-Publicum bisher beehrt wurde. 


erungs⸗Anſtalt in k. k. öſterreichiſchen Staaten, unter der Firma: 


K ii en am f £ 
; i 
19 J 
N 
u 


macht hiemit bekannt, daß fie neben den gewöhnlichen Verſicherungen, als: 


(621.110) 


Kundmachung. 


räſentanz für Galizien, Krakau und Bukowina der rühmlichſt bekannten al teſten Ver⸗ 
3 2 7 N 22 
RATRIGE 


gegen Jeuerschüden, 


Die k. k. privilegirte 


ASSICU 


in Triest 


die Hagel: Berficherung 

s vollen Schadenerſatzes. ö 
entweder die gefertigte Repräſentanz in ihrem 
„Zum engliſchen Hof“ sub Conf. Nr. 


Hotel Lang“ im Penther'ſchen 
che in allen Städten und bedeu⸗ 


Verſicherungsge⸗ 
des Antrags 


auf Verſicherungen gegen Hagelſchäden müſſen, damit ſie angenommen werden können, nachſtehende 


Details enthalten: i 


Namen des Ortes, d. i. Stadt, Marktflecken oder Dorf; al 
viel Mal ereignete ſich der Hagelſchlag auf den zu diefem Orte gehörigen Gründen, und zwar in 
Jahren, d. i. ſeit Frühjahr 1849 ; ö 
ſchaden erlitten habe; wer 
cht etwa ſchon heuer durch Hagelſchläge, Fröſte, 
die Feldſtücke anbelangt, welche gewöhnlich ſehr zweckmäßig durch einen kleinen mit der Feder und 
rag enthalten: a 

des Ortes bekannt iſt, 


93 


en Inwohnern ſammt 


nebſt dem Namen des Gewächſes, und 


ng ad 5. Jedes Feldſtück für ſich hat eine beſondere Antrags⸗Poſt zu bilden. 


chtfertigen, 


Lemberg, im Monat Mai 1857. 


Die Mepräſentanz für Salizien, Krakau und Bukowina 


der faif. königl. privil, „Azienda Assicuratrice in Triest.“ 


Leon korwin Ostrowski. Leon Ostoja Solecki. 


„Verzeichniß der Herren Agenten der erſten Trieſter Verſicherungs⸗Anſtalt, unter der Firma: 


Kaiſ. königl. priv. „Azienda Assicuratrice in Triest“ 
in Galizien, Krakau und Bukowina aufgeſtellt. 


Baligröd Herr Gaftedi F. Kenty Herr Mrozowski S. Ropezyce Herr Schönfeld P. 
Belz „ Maciejowski J. Kolbuszowa „ Bielecki J Rozniatow „ Fränkel S. 
Biala „ Laszkiewiez C. Colomea „ Ehrlich S. Rozwadéw , Gabriel F. 
Blazowa „ Mondlicht R. Komarno „  Emperh A. ymanow „ Bielinski S. 
Bochnia „ Nahowski G. Kossôw „ Gertner M. Rudki „ Niedzielski S. 
Böbrka „ Blumenfeld S. Krakau „ Tokarski L. Rzeszöw „ Horſitzer S. u. C. 
Bolechöw „ Hauptmann J. Krzywere „ Pazirski S. ue „ Kraſwski A. 
Bölszowee „ Ziemianskt J. CKrystiampol , Löwenherz I; N. Sambor „ Grabſcheid H. 
Brody „ Franzos M. Culikew „ Piatkowekt M. Sanok „ Sperlich J. 
Brzezan „ Tabeau F. Kutty „ Windreich S. SadowaWisznia Unger M. 
Brzostek „ Opielowski J. Lezajsk „ Orzakiewicz F. Skala „ Feuerſtein B. 
Brzozöw „ Maczejka J. Lisko „ Barangfi R. Skawina „ Czapkiewicz F. 
Buczacz „ Siegmam €. |Lubaezow „ Wawrauſch F. Smolnica „ Lozinski L 
Bursztyn „ Hammer M. Lutowiska „„ Spolski J. Sokal „ Kwiecinski J. 
Busk „ Neſtorowicz P. Mikolajow ., Ochs S. u. Comp. Sokolos „ Dauczuk A. 
Chodoröw „ Miaczynski A. |Manasterzyska Geller W. Stanislau „ Ehrlich J. 
Czernowitz „ Japke A. Moseiska „ Horoszkiewicz N. Stry) „ Minb O. 
Czortköw „ Roſenzweig N. |Mosty wielkie Fedynski L. Swirz „ Zudek E. 
Dobromil „ Lichtblau F. Nadworna „ Griffel D. M. Tarnopol „ Latinek u. Comp. 
Dolina „ Gottesmann E. Nowytarg „ Cieplinski J. Tarnow „ Politynski K. 
Drohobyez „ Kunke M. A. Neu-Sandez,, Freund S. u. C. Trumacz „ Gutentag C. 
Dubiecko „ Müller A. 115 „ Koſterkiewicz et C. Turka „ Czyrnianski M. 
Dunajow „ Wolskt V. Niemirow „ Bilinski J. Uscie „ Popper J. 
Dziköw * Giaynski N. Niepolomice,, Korngold J. Ustrzyki „ Alexiewicz J. 
Frysztak 9 Bielinski L. Olesko „ Tomaszewski E. Wadowice „ Warzeszkiewiez S. 
Gliniany „ Wolf L. Oswieeim „ Slebarski C. Wieliczka „ Watorek's Witwe. 
Gologory „ Davidſohn, J. Podhajezyki, Majewski 5 Wisznica „ Laub ©. 
Gorlice „ Leuchtag B. Podgörze „ Schleſinger S. Zakluezyn „ Praglowski F. 
Grodek. 1 Reichmann M. Podhajce „ Orzelski L. u. Comp. Zaleszezyk , Roſenzweig L. u. H. 
Grzymalöw „ Bauer J. = Winiarski E. Zaloscee „ Löwenſohn L. 
Gwozdziec „ Koszowski S. Potok fr ennig B. Zator „ Fukawski J. 
Horodenka „„ Aberbauch J. Przemysl „ Praczynski V. u. C. Zbaraxa „ Amarant N 
Husiatyn „ Roſenzweig U. = „ Zawalkiewicz M. |Zborow „ Sgßezepankiewiez F. 
Jaroslau Herren Juskiewicz Gebr. Przemyslany Fiſchler M. Zloczow „ Firſt J. 

0 „ Podgorski „, dowee „ Dziedzicki S. /ölkiew „ Ehrlich W. 
Kalusz Herr Falk J. Rawa „ Zimmermann J. Zurawno „ Ludmerer L. 

Rohatyn „ Mark S. 


E Be he — Rigtung und Ster nd Erscheinungen Werne. 
A ol Kaum eb Neaumut der Luſt n der Atmosphäre in der Luft = 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


Anton " 


'zapliiski, Buchdrucker 


auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau na 


Getreide : Preiſe 
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ee eee E- EEA 
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Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 26. Mai 1857 


Ruſſ. 


von Wien 
von Breslau u. 


Warſchau 


nach Krakau 


Engl. Sovereigns⸗ 


San en 8 2 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Ri 


ei » Geſchäͤftsleiter. 


Wiener Börse - Bericht 


vom 27. Mai 1857 


Nat.⸗Anlehen zu 577... 345817 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5%, . er NET 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% . 96-2961 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% - et, 
detto „ 4%¼% 778 
detto „ 4% 648% 
detto 1 3% u. 50—40½ 
detto „ 42—42½¼ 
detto a 16½—16¼ 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% . 96— — 
Oedenburger detto % 5% 95—— 
eſther detto „ 4% . 95 
5 Bst N. 8 AN 9 
rundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% ._. 7889 
detto v. Galizien, Ung. 1 1 5% 5 . 
detto der übrigen Kronl. „ 5% . 86—86½¼ 
Banco-Obligationen PAR 5 8 
Lolterie⸗Anlehen v. J. 18844 W „„ 
5 „ 185 4% 139 /½139¼ 
detto 1 4 Far Y— 
Como-⸗Rentſcheine. 4 H 7 1 Ley 
Galiz. Pfandbriefe u 4%. er 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. * Ber l sign 
Gloggniger detto 5% 32-320, 
Donau-Dampfihiff-Obl. „3%. nn nl 
Lloyd detto (in Silber) „ 5%. 9293 
3% Talea un der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 111 112 
Actien der Nationalb ann. 10061007 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monalliche. 99¼—99½ 
Achten der Oeſt. Credit⸗Anſtalt . 236% —237 
„ „ N. Oeſt. Escompte⸗Geſ .. . 124124 
„ „ Budweis-Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 260—262 
„ „Nordahbn » 02 „ 202½—2027% 
„ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 281/282 x 
Ya Na Ene "Hann zu 200 fl. 
mit 30 pt, Einzahlung... 100% 100% 
„ „Süd -⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 10% —107 5 
R e, sn... ige 5 LO Ja —100%, 
„ „ mb. venet. Eifel. . . 195920594, 
„ „ Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 568569 
1 9 * 13. Emiſſion — 
e d arte Se e ee 423—425 
„ „s Peſther Kettenbr.-Geſellſch ... 74—75 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſc . . . ——.— 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 2728 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 37 38 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. L. 79/80 
F. Windiſchgrätz 20 „ - 5 827 
Gf. Waldstein 20 „ 29297 
„ Keglevich 10 „ WA, 
7 Salm 40 „ r 40 A 
„ St. Genois 40 „ SR 99% —39 7. 
„ Palo 40 8 ſ½—8, 
„ Clary 40 „ 2 38 ½—38 “/ 
Amſterdam (2 Mon.). " 
— (Uso.). ) 15 
Bukareſt (31 T. Sicht) 265 
Conſtantinopel detto. 465 
Frankfurt (3 Mon.) 104%, 
Kare (2 Mon.) 77 
vorno (2 Mon.) 105 /. 
London (3 Mon 10 12% 
Mailand (2 Mon.) 1047, 2 
ri (2 Mon.) A 121% 
aiſ. Münz.Ducatem lH . Ya 
Napoleonsd'or . A 3.180 


Abgang von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 A 10 Minuten Morgens, 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
f 15 in Krakau: 


um 5 Uhr 20 inuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 


um 11 Uhr 25 Minuten Vormitlag. 
um 8 ud: 15 Minuten Abends. e 
um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 

Abgaug von Dembica: 


um 11 uhr 15 Minuten Vormitta 
um 2 uhr nach Mitternacht. * 


